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In eigener Sache
„1, 2, 3, im Sauseschritt läuft die Zeit, wir laufen mit“

Sagen wir mit Wi l h e l m
Busch und versuchen,
die Wo rringer Nach-

richten stets aktuell zu ge-
stalten und an Ve r ä n d e ru n-
gen anzupassen.

Unser Ort ist gewachsen
um das Neubaugebiet an
der Krebelsweide, den Aus-
bau der Höfe im Ort s k e rn
und der Schließung von
Baulücken. Um auch alle
N e u b ü rger wie alteingeses-
sene Wo rringer über Perso-
nen, Aktivitäten und zu-
künftige Projekte in Wo r-
ringen zu inform i e ren, er-
w e i t e rten wir die Auflage
der Wo rringer Nachrichten
auf 5000 Exemplare, die
nach wie vor kostenlos an
alle Haushalte verteilt wer-
den. Zusätzlich wird die
Zeitung im Ve reinshaus, bei
der SG Wo rringen und 
dem Elisabeth-von-Thürin-
gen-Haus ausgelegt und
kann von dort kostenlos
mitgenommen werd e n .

Leider kann unser be-
w ä h rter und immer zuver-
lässiger Zusteller, Horst

R e n n e r, die Ve rteilung der
Zeitung nicht mehr leisten.
Ihm möchten wir an dieser
Stelle für die langjährige,
sehr gute  Zusammenarbeit
danken und ihm alles Gute
für die Zukunft wünschen. 

Die Ve rteilung hat seit
diesem Jahr die Jugendfeu-
e rwehr übernommen. Wi r
denken, dass die Jugendli-
chen und ihre Leiter sich
alle erdenkliche Mühe ge-
ben, die Zeitung mit der ge-
wohnten Verlässlichkeit an
alle Haushalte zuzustellen,
aber jedem Anfang wohnt
halt nicht nur ein Zauber
inne, sondern auch ein
paar Stolperfallen, die mit
hinzukommender Routine
beseitigt werden können.
Sollten Sie also keine Zei-
tung im März erhalten ha-
ben, geben Sie unter den im
I m p ressum genannten
A d ressen Bescheid, damit
wir die Ve rteilung optimie-
ren können.

Bis vor einigen Jahren er-
hielten alle Wo rr i n g e r
Haushalte mit dem SG-

Echo kostenlos ein pro f e s-
sionell aufgemachtes Maga-
zin, das über alle Sport-
events und die Angebote
der SG und des Fitness-Stu-
dios inform i e rte. Nach der
K o n s o l i d i e rung und
Neuausrichtung der Sport-
gemeinschaft ist der neue
Vorstand (wir berichteten
in Ausgabe 1/2017) auf uns
zugekommen und hat sein
I n t e resse bekundet, die
„ S p o rtnews“ zukünftig in
die Wo rringer Nachrichten
zu packen.

Damit enthält dieses Heft
erstmalig, aber hoff e n t l i c h
nicht einmalig, vier „Son-
derseiten“, in der Ve r a n t-
w o rtung des SG-Vo r s t a n-
des, über Ereignisse und Ak-
tivitäten rund um die
S p o rtgemeinschaft Wo rr i n-
gen. Sie erkennen diese Sei-
ten an ihrem eigenen Logo
und dem eigenen Impre s-
sum. Wir hoffen, Ihnen da-
mit noch umfassender In-
t e ressantes aus dem Ort s l e-
ben präsentieren zu kön-
nen und unsere Attrakti-

vität zu steigern. Aufmerk-
samen Lesern wird aufgefal-
len sein, dass wir in dieser
Ausgabe bunter – und da-
mit hoffentlich noch an-
sehnlicher - geworden sind.
Inhaltlich stehen wir natür-
lich als Organ des Bürg e r-
v e reins Wo rringen für zu-
verlässige Recherche und
o ffene Berichterstattung.
Ihnen wünschen wir daher
ein ungetrübtes Leseverg-
nügen. Über eine Rückmel-
dung zu unserer Zeitung,
gleich ob zum Layout oder
zu einzelnen Artikeln,  fre u-
en wir uns jederz e i t . 

Waltraud Schmitz,
C h e f re d a k t e u e r i n

Planfeststellungsverfahren zum Retentionsraum Worringer Bruch erneut verzögert

Bezirksregierung Köln: Planung muss in
vielen Punkten überarbeitet werden

Wer hätte das ge-
dacht? Die Planer
der StEB haben

von der Genehmigungs-
b e h ö rde einen Großteil ih-
rer Unterlagen zur Überar-
beitung zurück erhalten. 

Damit platzte der für
April 2017 anvisierte Erört e-
ru n g s t e rmin mit den Ein-
wänden wegen deren Wi-
dersprüchen. 

Wir erinnern uns: Seit
2013 hatten die Stadtent-
w ä s s e rungsbetriebe jährlich
angekündigt, alsbald ihre
Pläne bei der Bezirksre g i e-
rung zur Genehmigung ein-
reichen zu wollen. Im Mai
2016 war es dann soweit. In
einer spektakulären Aktion
w u rden dem Regieru n g s p r ä-
sidium umzugskart o n w e i s e
die mit Hilfe vieler extern e r
I n g e n i e u re und Büros er-
stellten Gutachten überg e-

ben. Statt nun wie erw a rt e t
erst lange zu prüfen, kün-
digte die Bezirksre g i e ru n g
nur zwei Wochen später die
O ffenlage der Unterlagen
an. Auch anders als erw a r-
tet, erfolgte die gesetzlich
notwendige Inform a t i o n
der Öffentlichkeit lediglich
über das Amtsblatt der Stadt
Köln. Auf eine Bekanntma-
chung in der Ta g e s p re s s e
war verzichtet worden. 

Folglich standen die be-
t ro ffenen Bürger unmittel-
bar vor der Sommerpause
2016 unter einem extre m e n
Z e i t d ruck, ihre Bedenken,
Einwände und Wi d e r-
sprüche gegen die „Gro ß e
Lösung“ bis zur Bru c h s t r a ß e
zu form u l i e ren. 

Trotzdem gelang es der
Aktionsgemeinschaft der
B ü rg e rv e reine Wo rr i n g e n
und Roggendorf / Thenho-

ven einen detaillierten Wi-
d e r s p ruch zu fertigen und
f r i s t g e recht einzureichen. 
(siehe Sonderbeilage in den
WONA 1/2017) Zudem wa-
ren über 120 weitere Ein-
w ä n d u n g s s c h reiben einge-
gangen. 

Vorläufiges Fazit: Die StEB
müssen zusätzliche Auswer-
tungen und Gutachten vor-
l e g e n !

H i e rfür wird eine ern e u t e
O ffenlage erf o rderlich. Da-
gegen können wiederu m
Einsprüche von Betro ff e n e n
eingelegt werden. 

Ablaufen soll das Ve rf a h-
ren noch in der zweiten Jah-
reshälfte 2017. Alle Einwän-
dungen aus der ersten und
zweiten Offenlage könnten
dann Anfang 2018 in einem
E r ö rt e ru n g s t e rmin behan-
delt werden, also etwa ein
Jahr später als zunächst

v o rgesehen. Die Aktionsge-
meinschaft Wo rr i n g e r
B ruch wird nicht müde wer-
den, die Gro ß p o l d e r- Lö-
sung zu verh i n d e rn. Diese
hätte die Zerstörung des Na-
turschutzgebietes zur Folge
und die B9 wäre im Kata-
s t rophenfall nicht nutzbar. 

Unser Änderu n g s v o r-
schlag bleibt daher beste-
hen: Der Retentionsraum
soll verkleinert gebaut wer-
den und auf das Gelände
östlich der Neußer Land-
straße begrenzt bleiben. 

O ffen bleibt auch die Fra-
ge, wie die neue nord rh e i n -
westfälische Landesre g i e-
rung mit der Thematik ei-
nes landesweit einheitli-
chen Hochwasserschutzes
am Rhein umgehen wird. 
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Worringen trauert um Hermann Josef Boes

Sein Leben war Singen, Karneval 
und Worringen

Der MGV und der Bür-
g e rv e rein trauern um
i h ren Ehre n v o r s i t z e n-

den. Verschiedene andere Ve r-
eine und viele Wo rringer tun
es mit ihnen.

H e rmann Josef Boes ver-
starb am Samstag, den 06. Mai
2017 im Alter von 87 Jahre n .
H e rmann Josef Boes wurde im
Jahr 1930 geboren. Was man
sich später kaum noch vorstel-
len konnte: Er war ein eher
ängstliches Kind, wenn auch
schon clever. So diente er als
Messdiener besonders gern e
im Krankenhaus die Messe,
denn da gab es anschließend
ein gutes und kräftiges Früh-
stück. Nach der Schule machte
er eine Kaufmannslehre bei
den „5 Möbelbrüdern“. Da-
nach arbeite er in der Perso-
nalabteilung bei Spies &
Hecker in Köln. Viele Wo rr i n-
ger Werksstudenten fanden
d u rch ihn eine Ferienbeschäf-
tigung. Auf Grund seines En-
gagements wurde er in der Fir-
ma zum Betriebsratsvorsitzen-
den gewählt.

Mit ihm verliert Wo rr i n g e n
eine Persönlichkeit, die ihre s
Gleichen sucht. 

Seine Mitgliedschaft im
MGV begann im Jahr 1946. Er
blieb dem Ve rein über 70 Jah-
re lang treu. Hier gehörte er
auch über 50 Jahre, in ver-
schiedenen Funktionen, dem
Vorstand an. 18 Jahre davon

f u n g i e rte er als Vo r s i t z e n d e r.
Seine immer positive Einstel-
lung brachte den MGV in vie-
len Bereichen voran. Er war
auch eine Stütze in der „Kar-
nevalsabteilung“ des MGV. Als
Sänger und Sitzungsleiter war
er überaus beliebt. Bei so ei-
nem Menschen kommt das
Prinzenamt automatisch und
so wurde er im Jahr 1978 zum
Prinz Hermann Josef pro k l a-
m i e rt. Viele Wo rringer erin-
n e rn sich noch heute an den
Beginn seiner mitre i ß e n d e n
P r i n z e n reden, die meist be-
gannen mit: „Leev Wu rr i n g e r
Junge un Mädche …..“. 

Der Karneval blieb auch im
Alter ein wichtiger Bestandteil
seines Lebens. So war er sehr
aktiv an der Ausstellung „125
J a h re Festkomitee“ – im Jahr
2011 – beteiligt. Eigentlich
selbstverständlich, dass er dies
als Ehrenrat des Festkomitees
tat, zu dem ihn das Festkomi-
tee für seine Ve rdienste um
den Karneval ernannt hatte.

Auch sein Anstimmen der
Traditionszugabe des MGV im
K a rneval werden viele verm i s-
sen, auch wenn es in den letz-
ten Jahren schon von andere n
S ä n g e rn übernommen wurd e .
Sein „Bom, Bom“ als Einstim-
mung zum Lied „Der Dom zu
Kölle“  haben doch viele noch
im Ohr und im Herz e n .

So prägte Hermann Josef
Boes die Ve reinsgeschichte des

MGV über ein halbes Jahrh u n-
d e rt lang. Als Dank wurde er
im Jahr 2000 zum Ehre n v o r s i t-
zenden ern a n n t .

Auch im Kirchenchor konn-
ten wir ihn über viele Jahre
h ö re n .

In einem Alter, in dem an-
d e re an den Ruhestand den-
ken, trat Hermann Josef Boes
auch in den Bürg e rv e rein ein
und wurde hier sofort in den
Vorstand gewählt. Er wollte
als Beisitzer die Arbeit des Vo r-
stands, als Neuling, kennen-
l e rnen. Nach dem Rücktritt
von Franz Michel, der dies mit
s c h w e rem Herzen, aber auf
Anraten der Ärzte tat, nahm
H e rmann Josef Boes die Her-
a u s f o rd e rung an und wurd e
Vorsitzender des Bürg e rv e r-
e i n s .

Ins kalte Wasser geworf e n
entwickelte er sofort neue Ak-

tivitäten innerhalb und außer-
halb des Ve reins, was dieser
zur damaligen Zeit auch nötig
hatte, war er doch in einen
D o rnröschenschlaf versun-
ken. Infostände auf vielen Ve r-
anstaltungen sorgten in kurz e r
Zeit für eine Ve rdoppelung der
M i t g l i e d e rzahl. Eine der wich-
tigsten Aktivitäten aus dieser
Zeit war die Einführung der
Wo rringer Nachrichten, die
D o rfzeitung für Wo rr i n g e n .
Auch die Reinigungsaktion
„ Wo rringen putzt sich“ fand
erstmals unter seinem Vo r s i t z
statt. 

H e rmann Josef Boes war
stets ein angesehener Ge-
s p r ä c h s p a rtner für die Politik
und die Wi rtschaft, auch über
die Grenzen von Wo rr i n g e n
h i n a u s .

Seine Menschlichkeit und
L e b e n s f reude spiegelte sich
bei den Vo r s t a n d s v e r s a m m-
lungen wieder, die immer mit
dem Satz endeten: „Loss uns
noch e Bier drinke un jet op
d´r Kupp kalle“. So dauert e
manche Versammlung doch
noch etwas länger. Nach sei-
ner Amtszeit konnte er einen
bestens aufgestellten Ve re i n
an seinen Nachfolger überg e-
b e n .

Auch im Bürg e rv e rein wur-
de er im Jahr 2000 zum Ehre n-
vorsitzenden ern a n n t .

In den letzten Jahren konn-
te man ihm seine Krankheit
immer mehr ansehen, tro t z-
dem blieb er bis zum Schluss
ein fröhlicher und lebensbeja-
hender Mensch. 

Wo rringen trauert, mit sei-
nen drei Kindern, drei Enkel-
k i n d e rn und einem Ure n k e l-
kind, ist aber auch dankbar für
den Menschen Hermann Josef
Boes, der vielen noch lange in
E r i n n e rung bleiben wird .



Hackenbroicherstraße 66  50769 Köln-Worringen

Telefon 02 21/78 24 10 oder 78 22 05

Im Gespräch H. J. Boes und H. Diehl
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Das Schützenkönigspaar
Foto: Foto Lierenfeld . K ö l n - Wo rr i n g e n

Schützen freuen sich aufs Jubiläumsfest
Die Schützenbruderschaft Roggendorf/Thenhoven feiert ihr 25-jähriges Bestehen

Außerdem: Roggendorf gegen Worringen – Die Wette gilt

Vom 04. bis einsch-
ließlich 08. August
findet im benachbar-

ten Doppeldorf das dies-
jährige Schützenfest der
S c h ü t z e n b ruderschaft „St.
Johann Baptist“ 1992 e.V.
statt. Alle Würd e n t r ä g e r
um das Schützenkönigs-
paar Michael II. & Königin
Petra Buchner freuen sich
auf hoffentlich sonnige
und ere i g n i s reiche Ta g e .

B e reits zum insgesamt
75. Mal feiert Roggen-
d o rf/Thenhoven in weni-
gen Wochen sein Schützen-
fest.  Und die 1992 neu ge-
gründete Schützenbru d e r-
schaft „St. Johann Baptist“
f e i e rt in diesem Jahr ihr 25-
jähriges Jubiläum. „Ve r-
mutlich hätten wir heute
kein Schützenfest mehr,
wenn die damalige St. Hu-
b e rtus Schützenbru d e r-
schaft nicht den Weg für
eine Neugründung mit ei-
genständigen Zügen fre i g e-
macht hätte“, so Bru d e r-
meister Ingo Schauff. „Für
das Schützenwesen- und le-
ben in unserem Ort konnte
rückblickend nichts Besse-
res passiere n . “

Dass die Schützenbru d e r-
schaft nach wie vor ein
g roßes Fest mit Zelt und
K i rmes feiern kann, ist kei-
ne Selbstverständlichkeit.
„ Viel Tradition ist in den
letzten Jahren in unsere m
O rt und in den Nachbar-
schaften buchstäblich aus-
gestorben oder erholt sich
nur sehr schwer“, sagt der
B ru d e rm e i s t e r. „Nach 25
J a h ren darf man dann auch
mal ruhig allen, die zum
E rhalt des Brauchtums bei-
tragen und beigetragen ha-
ben, danken für ihre Tre u e
zu unserem Schützenwe-
s e n . “

Alle Bürgerinnen und
B ü rger – natürlich auch aus
Wo rringen – sind herz l i c h
eingeladen, an den Ve r a n-
staltungen teilzunehmen.
Das traditionelle Plakat mit
dem genauen Festablauf
w i rd in Kürze ausgehan-
gen. 

Noch nicht traditionell,
s o n d e rn erstmalig,  wurd e
zwischen den beiden Bru-

d e rm e i s t e rn der Schützen-
b ruderschaft und dem Fest-
komitee Wo rringer Karn e-
val eine Wette abgeschlos-
s e n :

Die dem Festkomitee an-
geschlossenen Karn e v a l s-
v e reine schaffen es nicht,
dass mindestens 1 Ve rt re t e r
der jeweiligen Ve reine in
einheitlicher Uniform den
ganzen Sonntag am Schüt-
zenfest teilnimmt. Sollten
die Wo rringer es aber schaf-
fen, werden die beiden Bru-
d e rmeister beim Sommer-
fest des Festkomitees kell-
n e rn .

Die weiteren  Highlights
zum diesjährigen Schüt-
zenfest in Roggendorf /
T h e n h o v e n :
– B ü rgerkönigsschießen am

S c h ü t z e n f e s t f re i t a g
– G roßer Zapfenstreich am

E h renmal am Schützen-
f e s t s a m s t a g

– G roßer Festumzug mit
Parade am Schützenfest-
s o n n t a g

– P l a t z k o n z e rt im Festzelt
am Schützenfestsonntag

– K o n z e rt Helene Fischer
Double im Festzelt an
S c h ü t z e n f e s t s o n n t a g

– Königsschießen am
S c h ü t z e n f e s t m o n t a g .

– Krönung, Parade und

P roklamation am Schüt-
z e n f e s t d i e n s t a g
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Nicht immer Internet – Worringen geht auch

Frank Lierenfeld mit seinen „Part y k a m e r a s “

Auf vielen großen Fei-
e rn hat man es schon
gesehen. Da steht in

der Ecke eine Leinwand
und ein Fotoapparat. Man
geht hin, verkleidet sich
ein wenig und macht ein
E r i n n e rungsfoto. Manch-
mal kann man es dire k t
mitnehmen, manchmal be-
kommt man nur einen
Link zum Runterladen.

Aber wo erhält man diese
A p p a r a t u r. Unser erster Re-
flex heißt wohl: Intern e t -
Suchmaschine einschalten
und suchen.

Aber in Wo rringen könn-
te auch ein kleiner Spazier-
gang helfen, denn dies alles
kann man auch in Wo rr i n-
gen mieten. Foto Liere n f e l d
hat alles, was man braucht.

Er stellt die Kamera mit
B i l d s c h i rm zur Ve rf ü g u n g .
Natürlich auch alles zum
Verkleiden und Ve r s c h ö-
n e rn. 

Darüber hinaus kann
man noch den Hinterg ru n d
auswählen, nach vorh e r i-
ger Absprache auch einen
eigenen. In diesen werd e n
dann die Personen mit Hil-
fe der Gre e n s c re e n - Te c h n i k
eingefügt. Alle Fotos kön-
nen mit einem Erinne-

rungstext versehen werd e n .
Dies alles ist so einfach,
dass man die Bedienung
nach einer kurzen Ein-
f ü h rung selber erledigen
kann. Wer möchte, kann
die Kamera auch mit Perso-
nal buchen. Auch bei Foto
L i e renfeld gibt es die Wa h l
zwischen direkt aus-
d rucken oder die Bilder auf
einem Speichermedium er-
halten. Auch beim Di-
re k t a u s d ruck erhält man
selbstverständlich die Bil-
der elektro n i s c h .

Es geht noch einiges
m e h r. Kleiner Spazierg a n g
und bei Frank Liere n f e l d
n a c h f r a g e n .

Fazit: Es gibt mehr in
Wo rringen, als man denkt,
I n t e rnet muss nicht immer
die erste Wahl sein. Wi r
w e rden in den Wo rr i n g e r
Nachrichten in unre g e l-
mäßigen Abständen, weite-
re Unternehmen vorstel-
len, mit ihren speziellen
A n g e b o t e n .



Te rmine und

Ve re i n s a d re s s e n

w e rden beim 

B ü rg e rv e rein im 

I n t e rnet re g e l-

mäßig veröff e n t-

licht und

a k t u a l i s i e rt. 

Bitte schauen Sie

auf www.

b v - w o rr i n g e n . d e .
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Ein Blick in die Runde mit Bürg e rv e re i n s v e rt re t e rn
aus Wo rringen, Blumenberg, Roggendorf / T h e n h o-
ven und Fühlingen

Bürgervereine im Norden suchen nach
Gemeinsamkeiten

Retentionsraum Worringer
Bruch, Verkehrsplanungen
und Gülle auf der Themenliste

In den 70er Jahren liefen
sie Sturm gegen den
F l ä c h e n n u t z u n g s p l a n

218. Durch den Schulter-
schluss der Bürg e rv e re i n e
des Kölner Nordens verh i n-
d e rten diese damals den
Abriss der Rheindörfer von
Merkenich bis Langel. Ge-
plant war dort stattdessen
eine „Bandstadt am Rhein“
zwischen Köln und Neuss/
D ü s s e l d o rf. Sie sah entlang
des Rheines nur noch eine
industrielle Nutzung vor. 

Ein Kraftwerk nörd l i c h
von Fühlingen und eine
Rheinbrücke zwischen Lan-
gel und Langenfeld sollte
entstehen. Mitte der 80er
J a h re lohnte sich schließ-
lich auch der Wi d e r s t a n d
gegen den Containerh a f e n
Wo rringen. Dieser sollte
auf der Fläche zwischen
Wo rringen und Fühlingen
östlich der B9 gebaut wer-
den. 

Die alte Römerstraße
w ä re dadurch verschwun-
den und das Naturschutz-
gebiet Rheinaue verm u t l i c h
nie ausgewiesen word e n .
Allenfalls die Arc h ä o l o g e n
hätten sich wahrscheinlich
g e f reut, denn das hier ver-
mutete Kampfareal der
Schlacht bei Wo rringen im
J a h re 1288 hätte die Bauar-
beiten wegen der zu erw a r-
tenden Funde ganz sicher

e rheblich in die Länge ge-
zogen. 

Das alles ist Geschichte.
Angesichts aktueller The-
men hatte der Wo rr i n g e r
B ü rg e rv e reinsvorstand in-
zwischen zum zweiten Mal
Ve rt reter der Nachbaro rt e
R o g g e n d o rf / T h e n h o v e n ,
B l u m e n b e rg, Fühlingen
und Rheinkassel/ Langel/
K a s s e l b e rg eingeladen.
Zunächst standen die mög-
lichen Folgen der so ge-
nannten Großen Lösung
des Retentionsraumes Wo r-
ringer Bruch und die unter-
schiedliche Betro ff e n h e i t
der Ortsteile im Fokus. Für
die weiteren Tre ffen sollen
z. B. die Verbindung der
O rtsumgehung Fühlingen
über den Blumenberg s w e g
mit Anschluss an die A57
sowie die Beeinträchtigun-
gen durch den massenhaf-
ten Gülleeintrag auf den
Ä c k e rn rund um das Wa s-
s e rwerk Weiler thematisiert
w e rden. 



w w w. bv-
wo rri n ge n . d e
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Bundesschützentambourcorps „Frisch Auf“
von 1977 e.V feiert Jubiläum

Das Bundestambour-
corps „Frisch auf“
K ö l n - Wo r r i n g e n

von 1977 e. V. beging sein
40-jähriges Jubiläum mit
einer Feierstunde im Ve r-
einshaus Wo rringen und
hatte dazu die Musik-
f reunde Nippes eingela-
den. Zahlreiche Gäste,
unter anderem das Fest-
komitee Wo rringer Karn e-
val und Ve rt reter von
S c h ü t z e n v e reinen und
Spielmannszügen aus den
umliegenden Orten, wa-
ren zum Konzert gekom-
men und erlebten ein
buntes und abwechs-
l u n g s reiches Pro g r a m m .

A n d rea Jansen führt e
kompetent und kurz w e i l i g
d u rch das Programm und
stellte zu Anfang klar, dass
das Bundestambourc o r p s
unter Leitung von Siegfried
Weigl Gastgeber der Ve r a n-
staltung ist. Sie gratuliert e
als Erste zum Jubiläum und
brachte gleichzeitig eine
g roßzügige Spende des
S c h n u p f v e reins mit,  ver-
bunden mit dem Dank für
die langjährigen Auftritte
auf der Kirmes und dem
Weihnachtsmarkt.  Im An-
schluss konnte  sie zahlre i-
che Ehrengäste begrüßen.
Die stellvert retende Be-
z i r k s b ü rg e rmeisterin Eike
Danke überbrachte die
Grüße der Bezirksvert re-
tung und lobte die Ve r a n t-
w o rtlichen, in erster Linie
den 1. Vorsitzenden und
musikalischen Leiter Sieg-
fried Weigl, dafür, mit ihre r
Musik das Veedelsleben zu
b e re i c h e rn. Patrick Her-
mann vom Landesmusik-
verband NRW dankte dem
Ta m b o u rc o r p s für seinen
Einsatz für das Spielmanns-
wesen und wünschte wei-
t e rhin „Gut Spiel“. Bürg e r-
v e reinsvorsitzender Kaspar
Dick lobte vor allem die en-
g a g i e rte Jugendarbeit des
BTC und dankte dafür, dass
der Spielmannszug den
Wo rr i n g e rn seit 40 Jahre n
„den Marsch bläst“. Auch
die anwesenden Karn e v a l i-
sten und Schützen schlos-
sen sich den Gratulanten
an und bedankten sich für

die freundschaftliche und
u n k o m p l i z i e rte Zusam-
menarbeit bei Festumzügen
und Veranstaltungen, wie
zum Beispiel den karn e v a l i-
stischen Umzügen, Schüt-
zenfesten oder Kirmes. 
Die erste Pro g r a m m h ä l f t e
bestand vor allem aus
Marschmusikstücken und
m o d e rnen Medleys. Das
BTC spielte den „Stolpener
Marsch“ und „In treuer Ka-
meradschaft“. Die Musik-
f reunde Nippes hatten un-
ter anderem ein Helene-Fi-
s c h e r-Medley und ein Udo-
J ü rgens-Medley im Pro-
gramm. Gemeinsam spiel-
ten die Musiker den „Gru ß
an Kiel“ und „Böhmischer
Traum“. Siegfried We i g l
ließ es sich nicht nehmen,
alle Stücke zu dirigiere n .

Nach der Pause verw e i-
g e rten die Mitglieder des
BTC ihrem Dirigenten Sieg-
fried Weigl die Gefolg-
schaft und wollten part o u t
nicht wie angekündigt
„Alte Kameraden“ spielen.
In einem einstudierten „Ju-
biläumschaos“ führten sie
einen wilden Mix aus Kar-
nevals- und Kinderliedern
auf. Siegfried Weigl ließ
sich natürlich nicht lange
bitten und präsentierte im
zweiten Teil eine bunte Mi-
schung aus Karn e v a l s m e d-
leys, darunter auch die
Ve reinslieder der Wo rr i n g e r
K a rnevalsgesellschaften. 

B e s o n d e re Highlights im
P rogramm waren „High-
land Cathedral“ von den

M u s i k f reunden Nippes und
„Amazing Grace“ vom
BTC. Das abwechslungsre i-
che Programm, das an ei-
nem Pro b e n w o c h e n e n d e
erarbeitet wurde, konnte
sich hören lassen und be-
sonders die gemeinsamen
Stücke der beiden Musik-
v e reine waren beein-
d ruckend. Die Darbietun-
gen wurden vom Publikum
mit stehendem Applaus be-
dacht, so dass die Musiker

um einige Zugaben nicht
h e rum kamen.

Das tolle Konzert hätte
sicherlich noch einige Zu-
schauer mehr verdient. Der
B ü rg e rv e rein gratuliert
zum 40. Jubiläum und
wünscht dem BTC weiter-
hin eine erf o l g reiche Zeit.
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Nächster Redaktionsschluss

Die nächste Ausgabe
der „Wo rr i n g e r
Nachrichten“ er-

scheint voraussichtlich am

1 5 . 1 1 . 2 0 1 7. Wenn Sie der
Redaktion etwas mitteilen
möchten (z.B. Ve re i n s n a c h-
richten oder Ve r a n s t a l-

tungsankündigungen), be-
achten Sie bitte unsere n
Redaktionsschluss am
2 4 . 1 0 . 2 0 1 7. Ihre Art i k e l

sind stets willkommen.
Auch Leserbriefe dru c k e n
wir ab.



Erinnerungsstücke gesucht!
Heimatarchiv plant Fotoausstellung über das altertümliche Worringen

Trotz zahlreicher Neu-
bauten ist die ge-
wachsene Stru k t u r

von Wo rringen in ihre n
wesentlichen Zügen erh a l-
ten geblieben, und vieles
hat sich kaum verändert .
A n d e rerseits bedarf es an
manchen Stellen gro ß e r
Fantasie, um sich den
f r ü h e ren Zustand verg e g e n-
w ä rtigen zu können.

Um in unserer so häufig
als schnelllebig apostro-
p h i e rten Zeit die Erinne-
rung an das „alte Wo rr i n-
gen“ festzuhalten, plant
das Heimatarchiv Wo rr i n-
gen eine Fotoausstellung
von Wo h n h ä u s e rn, Krä-
merläden, Handwerksbe-
trieben und von Straßen-
passagen aus dieser Zeit.
Diesen Objekten  werd e n

als Kontrast neuzeitliche
Aufnahmen  gegenüberg e-
stellt um den zeitlichen
Wandel zu dokumentieren. 

Um eine Vielfältigkeit an
Ausstellungsstücken zu er-
reichen, sucht das Heimat-
a rchiv alte Aktenbestände,
Fotos, Filme, Plakate und
sonstige Gegenstände aus
dem altertümlichen Wo r-
ringen. Personen, die noch

Utensilien aus „längst ver-
gessenen Zeiten“ besitzen,
können sich mit Hans-Josef
Heinz, Telefon 78 56 78,
oder Mail: email@heimat-
a rc h i v - w o rringen.de, in
Verbindung setzen. 



w w w. bv- wo rri n ge n . d e
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Informationstafel im Naturschutzgebiet Worringer Bruch neu gestaltet

Was haben der Herzog von Brabant 
und der Kammmolch gemeinsam? 

Beide hatten bzw. ha-
ben ihr Lager im Wo r-
ringer Bruch aufge-

schlagen. Und über beide
e rf ä h rt der intere s s i e rt e
S p a z i e rgänger mehr auf
den neuen Lehrtafeln am
E rd- und Senfweg. 

Als die Firma WINGAS
1998 den Rheindeich öff-
nete, um die WEDAL-Pipe-
line von Monheim kom-
mend, unter dem Rhein-
bett gedükert, durch die
Rheinaue und an der B9
entlang bis Fühlingen zu
verlegen, waren viele Bür-
ger zunächst skeptisch. 

W ü rde es gelingen, bei ei-
nem drohenden Hochwas-
ser den Deich früh genug
zu schließen? Herm a n n - J o-
sef Boes als damaliger
B ü rg e rv e re i n s - Vo r s i t z e n d e r
nahm Kontakt zu den Ve r-
a n t w o rtlichen auf und
schnell entstand ein Ve r-
t r a u e n s v e rhältnis zwischen
B ü rg e rv e rein und Planern. 

Die Besorgnisse der Wo r-
ringer konnten bald zer-
s t reut werden und die
WINGAS zeigte sich spen-
dabel. Denn schon länger
bestand die Idee, die Zu-
gänge zum Wo rr i n g e r
B ruch mit Infotafeln zu
versehen. Was fehlte, wa-

ren Geld, genügend Sach-
verstand und die Mithilfe
der Stadt Köln. 

Als dies alles geklärt war,
w u rde an einem Gart e n-
teich am Gohrer Weg ein
erster Entwurf diskutiert .
Maßgeblich beteiligt war
ein junger Landschaftsar-
chitekt namens Michael
Höhlschen vom Büro Lan-
ge in Moers, das mit 
dem Landschaftspflegeri-
schen Begleitplan der Pipe-
line betraut war. 

1999 konnten die Lehrt a-
feln aufgestellt werden. In-
zwischen volljährig gewor-
den, hatten sie in den letz-
ten Jahren leider so man-
che „Narben“ durch Intelli-
g e n z v e rw e i g e rer davonge-
tragen. Gut meinende Bür-
ger haben wiederholt ver-
sucht sie zu reinigen, leider
nicht immer mit den geeig-
neten Mitteln. Schließlich
luden die Tafeln nicht
mehr zum Lesen ein. 

Nach langer Diskussion
im Bürg e rv e re i n s v o r s t a n d
war 2015 beschlossen wor-
den, sie komplett zu entfer-
nen. 

Vorstandsmitglied Karl-
Johann Rellecke ließ dies
jedoch keine Ruhe. Mit Hil-
fe seines persönlichen Ar-
chivs konnten die Inhalte

der Tafeln re k o n s t ru i e rt
w e rden, denn die frühere
H e r s t e l l e rf i rma war ausge-
brannt. Die Firma WINGAS
ist heute nicht mehr Ei-
gentümerin der Erd g a s f e rn-
leitungen sondern ein re i-
nes Erdgashandelshaus. Bei
der Recherche stieß
Rellecke aber auf die Fa.
GASCADE Gastransport
GmbH in Kassel, welche

heute als Nachfolgeunter-
nehmen der damaligen
WINGAS das Fern l e i t u n g s-
netz übernommen hat.
Und wie es der Zufall woll-
te auch wieder auf Dipl.
Ing. Michael Höhlschen.
Dieser arbeitet heute als
Trassenplaner und Pro-
jektmanager bei GASCADE. 

Von der Idee begeistert ,
die einst gestifteten Natur-
tafeln zu ern e u e rn, bot er
wieder Hilfe an und sein
U n t e rnehmen stellte dem
B ü rg e rv e rein aberm a l s
1000 ? S t a rtkapital zur Ve r-
fügung. 

Der Abbaubeschluss wur-
de re v i d i e rt und jetzt mus-
ste eine Herstellerf i rma für
die Tafeln gefunden wer-
den. Mehre re Entwürf e
w u rden gefertigt, bevor die
neuen Tafeln mit zahlre i-
chen inhaltlichen und ge-
stalterischen Änderu n g e n
in Produktion gehen konn-
ten. Ihr zeitgemäßes De-
sign spricht nun die Besu-
cher des Naturschutzgebie-
tes wieder an. 

Schon bei der Montage
d u rch Handwerkerf u c h s
B e rthold Jungk gab es die
ersten positiven Kommen-
t a re von Passanten.

Da die Dachkonstru k t i o n

V. R. n. L. Kaspar Dick, Bürg e rv e re i n s v o r s i t z e n d e r,
Klaus Exner, früher WINGAS, Herbert Jansen,
L a n d s c h a f t s w ä c h t e r, Michael Höhlschen, Sponsor
GASCADE, Karl-Johann Rellecke, Initiator, Wa l-
traud Schmitz, Bürg e rv e reinsvorstand, Jakob
S t u rm, Dachdecker und Sponsor, Michael Hundt,
S t a d t f ö r s t e r,  Paul-Reiner We i ß e n b e rg, stv. BV- Vo r-
sitzender – „Die Freude war groß bei der Ein-
weihung der neuen I n f o t a f e l n “
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der Rahmen in 18 Jahre n
stark gelitten hatte, fand
Kaspar Dick in Jakob Sturm
einen willkommenen Un-
t e r s t ü t z e r. Sein Dach-
deckerbetrieb ern e u e rte die
We t t e r s c h u t z a b d e c k u n g
zum Selbstkostenpreis. Sie
trägt nun erheblich zum
v e r b e s s e rten Erscheinungs-
bild bei. 

Zu guter Letzt war es
Jobst Wierich vom Bürg e r-
d i a l o g - B ü ro des Chemparks
in Dormagen, der anläss-
lich des 100-jährigen Stand-
o rtjubiläums der Farbenfa-
briken Bayer dem Bürg e r-
v e rein weitere 1000 ? z u r

F i n a n z i e rung der Infotafeln
ü b e rreichte. 

Allen Helfern und Spen-
d e rn gilt ein herz l i c h e s
Dankeschön des Wo rr i n g e r
B ü rg e rv e reins. 

I m m e rhin konnten da-
mit 50 % der Gesamtkosten
abgedeckt werden. 

Bleibt zu hoffen, dass die
I n f o rmationstafeln nicht
wieder beschädigt oder ver-
unstaltet werden und die
B e v ö l k e rung ein Auge dar-
auf hält. Eventuelle Mel-
dungen geben Sie bitte
schnellstmöglich an den
Vorsitzenden Kaspar Dick
w e i t e r. 

Trommeln im Wohnheim 
für Geflüchtete in 
Worringen

Kaum ein Musikstück
kommt ohne aus: Gut
gespielte Tro m m e l n

haben Ohrw u rm - P o t e n z i a l ,
ihr Klang lässt Körper und
Füße automatisch den Ta k t
a u f n e h m e n .

Im Wohnheim für Ge-
flüchtete in Wo rr i n g e n
w i rd seit einem Jahr ge-
t rommelt. Denn mit Hilfe
einer Spende des Erz-
bistums Köln aus dem
Fonds Aktion Neue Nach-
b a rn konnten einige Tro m-
meln angeschafft werd e n .
Montags trifft man sich
und legt einfach los. Rein
intuitiv wird mit den nack-
ten Händen auf die Ti e r-
häute gedroschen und er-
zeugt so die rh y t h m i s c h e n
Klänge. Das macht allen
Spaß, lockert die Stimmung
und lässt die triste Wo h n s i-
tuation im Heim für eine
gute Stunde verg e s s e n .
„Das Trommeln verbindet,
s c h a fft ein Gemeinschafts-
gefühl und hat eine hohe
Sozialkomponente“, sagen
Leute, die etwas vom Tro m-
meln verstehen. „Es ist die
F reude darüber, im Rhyth-
mus, im Einklang mit allen
a n d e ren Mitspielern gewe-
sen zu sein und das verbin-

det, macht zufrieden, er-
füllt ungemein und förd e rt
das Wi r- G e f ü h l . “

Jeder Intere s s i e rte kann
Trommeln. Vo r k e n n t n i s s e
sind dazu nicht erf o rd e r-
lich. Auch muss man nicht
musikalisch sein, um tro m-
meln zu können. Auch das
Trommeln in einer Gru p p e
w i rd intuitiv und nach kur-
zer Zeit problemlos mög-
lich. Taktgefühl re i c h t !

Männer und Frauen sind
g l e i c h e rmaßen für das
Trommeln geeignet. Einzi-
ge Voraussetzung: Spaß an
einer etwas anderen Art der
persönlichen Entspannung
in einer Gruppe Gleichge-
s i n n t e r.

J e d e r, der sich angespro-
chen fühlt, kann gerne mal
re i n s c h n u p p e rn, zuhören –
und bleiben, wenn es ge-
fällt. Unsere Kenntnisse
sind sehr ausbaufähig, aber
wir haben Spaß. Montags
ab 15:30 Uhr geht es los bis
17:00 Uhr. Intere s s i e rt? Ha-
ben Sie schon mal getro m-
melt? Dann können Sie uns
vielleicht etwas beibringen.
Kommen Sie einfach vorbei
oder rufen Sie an: 0172 730
2 0 3 3 .



w w w. bv- wo rri n ge n . d e
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Reinigungsaktion im Bankenviertel

Bürgerverein will den Erhalt der 
aufgestellten Bänke dauerhaft sicherstellen

Als Paul-Reiner We i ß e n -
b e rg im Bürg e rv e r-
einsvorstand vor-

schlug, die Bänke am We g-
k reuz Bitterstraße/Hack-
hauser Weg zu re n o v i e re n ,
fand er schnell Mitstre i t e r.
Vorstandskollege Hilar
S c h w a rz gelang es, die von
den Bürg e rn gut angenom-
menen Sitzgelegenheiten
von ihrer Patina zu befre i-
en. 

2005 waren sie dem Bür-
g e rv e rein gespendet wor-
den, je eine von der Kre i s -
und der damaligen Stadt-
sparkasse. 

Die offensichtlich gute
Holzqualität bedurfte nach
12 Jahren tatsächlich nur
einer ordentlichen „Abre i-
bung“ des Grünbelags. An-

wohner Herr Dohmen  half
d a n k e n s w e rter Weise mit
S t rom und Wasser fürs
„ K ä rc h e rn“ und als die Höl-
zer getrocknet waren, rück-
te Bürg e rv e re i n s v o r s i t z e n-
der Kaspar Dick noch vor
dem nächsten Regenschau-
er mit Lasur an. 

E rgebnis: Die Bänke se-
hen aus wie neu. 

Die von der Vo l k s b a n k
2006 gestiftete baugleiche
Bank am We g k reuz Lange-
ler Weg hatte allerdings in-
zwischen ein Brett „verlo-
ren“. 

Spontan erklärte sich 
hier die Anwohner- F a m i l i e
H a c k e n b roich bereit, in der
hauseigenen Schre i n e re i
ein solches Brett nachzufer-
tigen. Vielen Dank. 

Hilarius Schwarz hat für We rt e rhalt ein gutes
H ä n d c h e n

Sichtlich zufrieden mit dem Ergebnis: Paul-Reiner
We i ß e n b e rg, Hilarius Schwarz und Kaspar Dick
beim „Einsitzen“.
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Seit Januar 2017 ist es ru-
hig geworden an der
H a c k e n b roicher Straße

126. Über zwei Jahrz e h n t e
war die ehemalige Arz t p r a-
xis das Zuhause für junge
Mädchen und Frauen, erst
als Mutter-Kind-Haus und
die letzten fünf Jahre als
M ä d c h e n - Wo h n g ruppe. Ei-
gentümer dieses Hauses und
B e t reiber der Einrichtung ist
das CJG Haus Miriam (eine
von sechs Einrichtungen
der Caritas-Jugendhilfe-Ge-
sellschaft) mit Hauptsitz in
K ö l n - L i n d e n t h a l .

A u f g rund von org a n i s a t o-
rischen Umstru k t u r i e ru n-
gen innerhalb des CJG Haus
Miriam und weil die Nach-
frage nach neuen Angebo-
ten deutlich gestiegen ist,
w i rd eine Ve r ä n d e rung der
Nutzung der Wo rr i n g e r
Außenstelle umgesetzt. Ab
Herbst 2017 wird in unse-
rem Ort ein Ve r s e l b s t ä n d i-
gungshaus für junge Män-
ner ab 16 Jahren entstehen. 

Das neue Angebot an der

H a c k e n b roicher Straße bie-
tet acht jungen Männern
Platz. Neben einfachen
Z i m m e rn mit Gemein-
s c h a f t s b ä d e rn umfasst das
Haus auch kleine Apart-
ments mit einem Bad und
kleiner Küche. Hinzu kom-
men eine große Gemein-
schaftsküche, in der auch
H a u s w i rt s c h a f t s a n g e b o t e
mit gemeinsamen Essen an-
geboten werden, sowie ein
g roßes Ess- und Wo h n z i m-
m e r. 

Die jungen Männer kön-
nen durch Übernahme von
E i g e n v e r a n t w o rtung ihre
Zimmerausstattung und
i h re Freiräume mitbestim-
men. Im Ve r s e l b s t ä n d i-
gungshaus erleben die Be-
wohner ihre Selbstwirksam-
keit. Die Einrichtung unter-
stützt die jungen Männer
bei der Anbindung an die
Gesellschaft, z.B. bei der
Mitgliedschaft in Ve re i n e n .
Monatliche Hausversamm-
lungen bieten den Rahmen
für das gemeinschaftliche

M i t e i n a n d e r. Ziel des Be-
t reuungsangebotes ist die
Vo r b e reitung der jungen
Männer auf ein selbständi-
ges Leben in eigenen Wo h-
nungen oder in Wo h n g ru p-
pen. Hier in Wo rringen wer-
den sie auf eine selbständi-
ge und eigenverantwort l i-
che Lebensführung vorbe-
re i t e t .

Das Wo rringer Ve r s e l b-
ständigungshaus kooperiert
mit einem weiteren Betre u-
u n g s b e reich des CJG Haus
Miriam in Longerich, einer
F ö rderpädagogischen Aus-
bildungswerkstatt, in der
junge Menschen den Beru f
des Bau- und Metallmalers
e r l e rnen. Die Förd e r p ä d a g o-
gische Ausbildung vere i n t
B e rufsschule, Ausbildung
und pädagogische Förd e-
rung unter einem Dach.
Diese Ausbildung spricht
gezielt junge Menschen an,
die eine besondere pädago-
gische Förd e rung für ihre
persönliche und beru f l i c h e
Entwicklung benötigen.

Das Ve r s e l b s t ä n d i g u n g s-
haus wird wochentags von
M i t a r b e i t e rn des CJG Haus
Miriam betreut. An allen
365 Tagen des Jahres ist eine
N a c h t b e reitschaft vor Ort

und am Wochenende wird
die Betreuung durch eine
R u f b e reitschaft gewährlei-
s t e t .

Das CJG Haus Miriam ist
eine in Köln-Lindenthal
ansässige Jugendhilfe-Ein-
richtung. Sie umfasst mehr
als 15 verschiedene Be-
t reuungsangebote und be-
t reut mit 170 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern
mehr als 200 junge Men-
schen. Finanziert werd e n
die Maßnahmen haupt-
sächlich durch die Jugen-
dämter der Stadt Köln und
der umliegenden Gemein-
d e n .

Für Fragen und Anre g u n-
gen aus der Nachbarschaft
stehen der Bere i c h s l e i t e r
des Ve r s e l b s t ä n d i g u n g s-
hauses, Herr Oliver Wi rt z ,
unter 0221-940593-53
oder an o.wirt z @ c j g - h m . d e
sowie die pädagogische
Einrichtungsleitung, Frau
Helga Schulte-We b e r, un-
ter 0221-940593-52 oder
per Mail an h.schulte-we-
ber@cjg-hm.de zur Ve rf ü-
gung 

Geschlechterwechsel an 
der Hackenbroicher Straße
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Generationswechsel am Breiten Wall

In den letzten zehn Jah-
ren ist es still geword e n
um das ehemalige Ju-

gendheim der katholischen
K i rchengemeinde. 2007
w u rde die Türen für die Ge-
meindearbeit geschlossen,
die Gemeinde konzentrier-
te ihre Gemeindearbeit auf
das St. Tönnishaus. Seit-
dem wurde das Gebäude
am Breiten Wall nur noch
als Lagero rt für Tr ö d e l ,
B ü c h e r, Karn e v a l s k a m e l l e n
und als Fahrr a d w e r k s t a t t
g e n u t z t .

Ende Mai wurde das 1961
e rrichtete Gebäude abgeris-
sen. Die Gemeinde voll-
zieht hier im Schatten ihre r
K i rche einen Generatio-
nenwechsel. An der Stelle
des Jugendheims baut die
Gemeinde seniore n g e re c h-
te Wohnungen. Gleichzei-
tig wird auch die alte Ka-
planei ertüchtigt. Auch
hier entstehen in denkmal-
geschützten Gemäuern
m o d e rne Wo h n u n g e n .

Mit dem Abriss des Ju-
gendheims verliert Wo rr i n-
gen kein ansehnliches Ge-
bäude. Vielmehr weicht ein
Gebäude, welches über 4
J a h rzehnte lang ein Ort
von kirchlicher Jugendar-
beit war. In den Räumen
des Jugendheims trafen
sich die beiden Jugendver-
bände der Gemeinde. Im
E rdgeschoss die DPSG
(Deutsche Pfadfinderschaft
St. Georg) und im ersten
O b e rgeschoss die KJG (Ka-
tholische Junge Gemein-
de). Hier trafen sich die
Kinder und Judendlichen
zu Gruppenstunden und es
fanden die vielfältigen Ak-
tionen für Kinder und Ju-
gendliche statt. Darüber
hinaus war das Jugendheim
auch ein Ort, an dem das
Gemeindeleben spürbar
und erlebbar wurde. Erst
1987 hatte die Gemeinde
das St. Tönnishaus von der
Stadt Köln übern o m m e n
und dieses bildete mit dem

Jugendheim das Pfarrz e n-
t rum. Mit dem ehemaligen
Jugendheim verliert Wo r-
ringen einen Ort, an dem
viele heute aktive Vo r-
standsmitglieder in den
vielfältigen Wo rringer Ve r-
einen ihre ersten Schritte
und Erf a h rungen in Ve r-

eins- und Leitungsarbeiten
u n t e rnahmen. So war das
Jugendheim nicht nur
Tre ffpunkt sondern viel-
mehr auch ein Lern o rt für
das in einer Gesellschaft so
wichtige Ehrenamt. 



Das Katholische Jugendheim macht Platz für Seni-
o re n w o h n u n g e n

Tristesse herrscht seit
einigen Wochen in
der Fußball-Abteilung

der SG Wo rringen. Sie zog
nämlich nach dem 22.
Spieltag die 1. Mannschaft
aus dem Spielbetrieb der
Landesliga Staffel 1 zurück.
Damit steht neben dem VfL
Leverkusen der zweite Ab-
steiger der Saison 2016/17
der Landesliga Staffel 1 fest.
Die von der Mannschaft
b e reits ausgetragenen und
noch auszutragenden Spie-
le wurden nicht gewert e t .

Nach diversen hohen
Niederlagen, Höhepunkt
war die 0:9-Niederlage ge-
gen FV Bonn-Endenich,
konnte Interimscoach Mar-
tin Schiefer kaum noch elf
spielfähige und -willige
Spieler aufbieten. Spieler
aus der 2. Mannschaft, die
in der Kreisliga B gegen den

Abstieg spielte, wollte man
nicht abziehen, um diese
personell nicht zu
schwächen. So blieb nur
noch der Rückzug. 

F u ß b a l l - A b t e i l u n g s l e i t e r
Ralf-Peter Lorek bestätigte
a b e r, dass die SG Wo rr i n-
gen eine mündliche Zusage
des zuständigen Staff e l-
leiters Markus Müller vom
Fußballverband Mittel-
rhein habe, nach der Wo r-
ringen in der Saison
2017/18 verbindlich in der
Bezirksliga antreten könne
und nicht in der Kreisliga D
einen Neuaufbau beginnen
müsse. 

Nach diesem sport l i c h e n
Aus gab die SG aber auch
bekannt, dass Abdullah Ke-
s o roglu, der in der abgelau-
fenen Saison noch für den
SC Düsseldorf - West in der
Oberliga Niederrhein spiel-

Rückzug der ersten 
Herren-Mannschaft der 
SG Köln Worringen aus der
Fußball-Landesliga
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Gisela Langele, langjährige Inhaberin

Am  21. April war für
Gisela Langele end-
gültig Schluss. Sie hat

zu dem Datum zum letzten
Mal in Ihrem Geschäft  für
Fisch und Feinkost  auf der
St.-Tönnis-Straße 21 die
Wo rringer Kunden bedient.
Insgesamt 32 Jahre hat Frau
Langele, lange Jahre auch
mit ihrem Mann, die Wo r-
ringer mit frischem Fisch
b e l i e f e rt.  Vor allem viele
Stammkunden bedauern
die Aufgabe des Geschäftes.

Wir bedanken uns bei
Frau Langele für die Jahr-
zehnte lange Arbeit in Wo r-
ringen und wünschen ihr
für ihren neuen Lebensab-

schnitt  Zufriedenheit  und
vor allem Gesundheit.

Damit schließt in Wo r-
ringen ein weiteres altein-
gesessenes Lebensmittelge-
schäft für immer die Pfor-
ten, ohne dass ein Ersatz in
Sicht ist. 

Der Bürg e rv e rein bedau-
e rt diese Tatsache, da es vor
allem für wenig mobile
M i t b ü rger immer schwieri-
ger wird, sich vor Ort aus-
reichend zu versorgen. Um
die verbliebenen Geschäfte
zu erhalten, ist es notwen-
dig, dass wir auch hier im
O rt kaufen und damit 
die verbleibenden Geschäf-
te unterstützen. 

Fischgeschäft schließt
endgültig

te, als neuer Trainer ver-
pflichtet werden konnte.
Ziel ist es jetzt, eine wettbe-
werbstaugliche Mannschaft
zusammenzustellen, die in
der Bezirksliga einen Neu-
anfang wagen kann. An-
sonsten droht der Durc h-
marsch in die Kre i s l i g a .

Etwas Positives gibt es je-

doch von der 2. Mann-
schaft zu berichten. Sie
konnte jedenfalls, verstärkt
d u rch drei Spieler aus der 1.
Mannschaft, den Abstieg
v e rh i n d e rn und spielt in
der kommenden Saison ein
w e i t e res Jahr in der Kre i s l i-
ga B.
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Open Air Benefizkonzert im Krebelshof
Am Samstag, dem 26.08.2017 veranstaltet der Krebelshof gemeinsam mit der

Coverband LATE SEASON ein Benefizkonzert

Seit der Wi e d e re r ö ff-
nung des Jugend- und
K u l t u rz e n t rums Kre-

belshof im Jahr 2013 hat
sich vieles getan. Zahl-
reiche Gru p p e n a n g e b o t e ,
Kurse, Zeltlager und Ferien-
p rogramme sowie Pro j e k t e
in den Bereichen Integrati-
on, Kultur, Natur, Sport ,
Theater und Musik sind
fester Bestandteil der
pädagogischen Arbeit vor
O rt .

Darüber hinaus existiert
seit dem Jahr 2015 die
Open Air Musikveranstal-
tung „AKUSTIK PICK-
NICK“. Gemeinsam mit der
O rg a c rew der Leverkusener
Young Summer Ta l e n t s
( LYST), die großes Intere s s e
zeigten ihr Fachwissen ein-
zubringen und das pädago-
gische Team zu unterstüt-
zen, wurde das Revival von
Musikveranstaltungen im
K rebelshof wieder initiiert .
Bei dieser Open Air Ve r a n-
s t a l t u n g s reihe erh a l t e n
junge Sänger- S o n g w r i t e r
die Möglichkeit sich zu
p r ä s e n t i e ren, wie beispiels-
weise die junge Band
STECKENPFERD aus Wo r-
ringen. 

Im Zuge des Revivals von
Open Air Musikveranstal-
tungen hat sich im Jahr
2016 der Kontakt zu der
Wo rringer Coverband LAT E
SEASON ergeben.  Norbert
„Colly“ Kollenbroich, einer
der Coverbandmitglieder,
ist auf das Kre b e l s h o f t e a m
zugegangen und hat die
Idee eines Benefizkonzert e s
v o rgestellt. Schnell war
man sich einig, dass dies,
sobald die Rahmenbedin-
gungen es zulassen, umge-
setzt wird. Und so erf ä h rt
das Krebelshofteam hierbei
d u rch die Mitglieder der
Band tatkräftige Unterstüt-

zung. So haben sie sich so-
f o rt bereit erklärt, an die-
sem Tag ohne Gage aufzu-
t reten. Der Erlös dieses Be-
n e f i z k o n z e rtes wird in die
pädagogische Arbeit
f l i e ß e n .

Am Samstag, den
26.08.2017 von 19-22
U h r, rockt LATE SEASON
also den Innenhof des
K re b e l s h o f s .

Vielen ist die tolle At-
m o s p h ä re im Hof bei
Open-Air Konzerten noch
in guter Erinnerung geblie-
ben mit unbekannten
Bands oder mit kölschen
Größen wie den Höhnern ,
Bläck Fööss und Brings. So
e r i n n e rn sich auch die
Bandmitglieder mit Gän-
sehaut daran, als sie damals
bei den Bedlams bzw.
June69 (heute Late Season)
auf der Bühne standen:
„ Wir spielten bei herr l i-
chem Sommerwetter je-
weils vor ca. 950 Zuschau-
e rn ! ! “ .

Im Vo rverkauf kostet die
E i n t r i t t s k a rt e e r s c h w i n g l i-
che 8 ? und kommt im
vollen Umfang dem Kre-
belshof zu Gute. Kinder bis
12 Jahren haben nur in
Begleitung ihrer Eltern
f reien Eintritt. Einlass ist
um 17:30 Uhr. Vo rv e r k a u f
nur durch das Jugend-
und Kulturz e n t rum KRE-
BELSHOF (Di.-Fr.: 15-20
Uhr; So.: 14-18 Uhr;
i n f o @ k re b e l s h o f - g u j a . d e ) .

Wie viele Zuschauer
kommen ist spannend. Im
Vo rfeld hat man sich dar-
auf geeinigt, dass vore r s t
300 Eintrittskarten in den
Vo rverkauf gehen. Gru n d
h i e rfür ist die Planungssi-
c h e rheit für den Ve r a n s t a l-
t e r. Um die Durc h f ü h ru n g
des Benefizkonzertes zu ge-
währleisteten, müssen bis

zum 0 5 . 0 8 . 2 0 1 7 die 300
E i n t r i t t s k a rten verkauft
w o rden sein. Sollte dies
nicht der Fall sein, wird das
B e n e f i z k o n z e rt nicht statt-
finden und die bereits er-
worbenen Eintrittskart e n
w e rden erstattet. 

Über hohe Zuschauerz a h-
len würden sich die aktuell
Ve r a n t w o rtlichen natürlich
f reuen, wenngleich nicht
alle Voraussetzungen von
damals gegeben sind. So
fällt beispielsweise die an-
g renzende Pferdekoppel als
Parkmöglichkeit weg. E s
w i rd gebeten, die ÖPNV
zu nutzen. Auswärtige Be-
sucherInnen müssen
g roßräumig parken, da es
nur begrenzte Parkmög-
lichkeiten gibt. Wo rr i n g e r
B ü rgerInnen sollten, der
Umwelt zuliebe, „per pe-
des“ (oder per Radl)  kom-
m e n .

Das Team des Kre b e l s h o-
fes und die Band Late Sea-
son versprechen unterh a l t-
same Stunden mit Cover-
musik der Extraklasse um
den Frontmann Mart i n
B re n d l e r, der stimmlich ge-
konnt zuweilen auch in die
Rollen von Joe Cocker, Ti n a
Tu rner oder Udo Linden-
b e rg schlüpft. Nach diesem

B e n e f i z k o n z e rt werden alle
Beteiligten über eine zu-
künftige und weitere Ko-
operation spre c h e n .

Da bei Redaktionsschluss
noch nicht klar war, ob die
Nutzung des Innenhofes an
diesem Datum überh a u p t
möglich ist, behält sich der
K rebelshof vor, das Benefiz-
k o n z e rt ggf. abzusagen und
die Kosten der bereits er-
worbenen Karten zu erstat-
ten. Grund hierfür sind die
S a n i e rung des KUHSTA L L S
und die Fugensanieru n g
der SCHEUNE durch das
Amt für Wi rt s c h a f t s f ö rd e-
rung der Stadt Köln. Eine
d e t a i l l i e rte Sanieru n g s z e i t-
schiene ist zum Redakti-
onsschluss nicht möglich.
I n f o rmationen diesbezüg-
lich werden auf der Home-
page des Krebelshofes zeit-
nah hinterlegt (www. k re-
belshof-guja.de).   

Bei Sturm oder sehr
schlechtem Wetter wird das
B e n e f i z k o n z e rt verscho-
b e n .

Wir freuen uns auf ihre n
B e s u c h



Late season: „rockt den Kre b e l s h o f “

Werbung ist in unserer Zeitung gerne gesehen.
Werbekunden wenden sich bitte an die Redaktion 

(s. Impre s s u m )
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Liebe Mitglieder/-innen,
liebe Leser/-innen,

Die Sport g e m e i n s c h a f t
K ö l n - Wo rringen e.V. (SG)
hat ab dieser Ausgabe der
WN die Möglichkeit unter
dem Titel „SG INSIDE“ kurz
und bündig darüber zu in-
f o rm i e ren, was in der SG
geschehen ist oder gesche-
hen wird .

Bezogen auf die sport l i-
chen Aktivitäten, kann nur
von erf reulichen Resulta-
ten berichtet werden. Die
Beteiligung vieler Sport l e r
an SG Veranstaltungen war
sehr zufrieden stellend; ein
Zeichen dafür, wie beliebt
u n s e re Veranstaltungen im
O rt wieder sind. Auch ha-
ben viele unsere Sportler an
e x t e rnen Sportevents teil-

genommen, was ebenfalls
ein Gewinn an guten Er-
gebnissen und Erf a h ru n g e n
w a r. Wir freuen uns auf
eine weiterhin gute und
h a rmonische Zukunft für
u n s e re / E u re Sport g e m e i n-
schaft, die eine sehr erf re u-
liche Entwicklung nimmt.

Euer SG Vo r s t a n d

SG INSIDE

90 Jahre BVW – Heute Abteilung Fußball

In den zwanziger Jahre n
hielt „König Fußball“
seinen Siegeszug durc h s

Land. Nicht zuletzt tru g e n
die Soldaten der Besat-
zungsmächte das Spiel auf
die Dörf e r. Fußball war das
Spiel der Jugend geword e n .
Da war es nur noch ein kur-
zer Schritt bis zur Grün-
dung des neuen Ve re i n s ,
der in erster Linie Ballspiele
betrieb und aus dieser Ziel-
richtung sich auch den Na-
men gab:
B a l l s p i e l - Ve rein 1927
K ö l n - Wo rringen e.V.

Auf dem Marktplatz wur-
de von einigen jungen Leu-
ten der Entschluss zur Ve r-
einsgründung gefasst, der
am 02. April 1927 in der
Lohn im Lokal Matheisen
in die Tat umgesetzt wurd e .
13 Männer zeichneten als
G r ü n d e r :

Paul Fischer, Hans Dau-
benbüchel, We rner Pullem,
Josef Hackenbroich, Wi l-
helm Esser, Heinrich
S c h o rn, Heinrich Mizineck,
Josef Kluth, Johann Bensel,
Peter Annas, Johann Moni-
us, Willi Odendahl, Her-
mann Sturm

Der erste Vorstand setzte
sich aus Peter Annas (1.
Vorsitzender), Joh. Bensel
( 1 . K a s s i e rer) und Heinrich
S c h o rn (1.Schriftführer) zu-
sammen. An Mitteln war
der Ve rein nicht gesegnet.
Ein paar alte Fußbälle wa-
ren einziges Ve re i n s i n v e n-
t a r. Per Fahrrad ging es zu
den ersten Fre u n d s c h a f t s -
begegnungen. Oftmals
mussten 5 Fahrräder ausre i-
chen, um die ganze Elf zu
b e f ö rd e rn. Erstes Ve re i n s l o-
kal war bei Linscheid. Die
zentrale Lage, das Vo r-

handensein eines Saales 
und Umkleidemöglichkei-
ten gab den Ausschlag. Der
Zugang an Mitgliedern war
im ersten Jahr sehr gro ß .
Bei einer Mitgliederv e r-
sammlung im Jahre 1927
zählte man bereits 40 Ve r-
einsangehörige. Damals
ü b e rnahm Wilhelm Bre h m
den Vorsitz. Viele Gönner
hatte der Ve rein nicht zu
v e rzeichnen. Einige Ge-
schäftsleute boten aber tat-
kräftige Unterstützung. Das
schwierigste Problem war
die Platzfrage, die aber mit
Hilfe der Landwirt s c h a f t
gelöst werden konnte.

Schon im Jahre 1928 trat
der Ve rein dem We s t d e u t-
schen Fußballverband bei.
Gespielt wurde im ersten
Jahr in der 2. Kre i s k l a s s e .
Als sich der Ve rein in der
Umgebung einen Namen
d u rch gute sportliche Lei-
stungen gemacht hatte, tra-
ten mit der Wi rt s c h a f t s k r i s e
1930 auch Ve re i n s s c h w i e-
rigkeiten ein. Die meisten
Aktiven wurden arbeitslos.
Wer konnte sich da schon
Fußballschuhe leisten? Oft-
mals wechselten Schuhe
und Trikots bei hintere i n-
ander ausgetragenen Spie-
len den Tr ä g e r.

Die Zeit der Arbeitslosig-
keit hatte aber auch den
Vo rteil, dass genügend Zeit
zum Training vorh a n d e n
w a r. Und schon kamen die
g roßen Erf o l g s j a h re. 1932
s c h a ffte der BVW als unge-
schlagener Meister den Auf-
stieg in die 1. Kre i s k l a s s e
und im ersten Ansturm
1933 sogar den Weg in die
Bezirksklasse. Mit der Lei-
s t u n g s s t e i g e rung wuchs das
I n t e resse der Bevölkeru n g

am Fußball und am Ve r-
einsleben. Im Aufstiegsjahr
fuhr der Ve rein nach
Holland und im Bosko-
schen Stadion gab es vor
etwa 4000 bis 5000 Zu-
s c h a u e rn einen der größten
s p o rtlichen Erfolge der Ve r-
einsgeschichte. Der hollän-
dische Gastgeber wurde 3:2
geschlagen, nachdem der
BVW noch bei der Halbzeit
0:2 zurückgelegen hatte.
Der 2. Weltkrieg brachte
das Ve reinsleben völlig zum
Erliegen. Peter Bündgen
war es, der kaum aus Gefan-
genschaft heimgekehrt, die
Initiative erg r i ff und alte
und neue Ve re i n s m i t g l i e d e r
um die grün-weiße Fahne
s c h a rte. Es gelang ihm, mit
ausdrücklicher Genehmi-
gung der Militärre g i e ru n g ,
das erste Fußballspiel nach
dem Zusammenbruch im
Kölner Raum zu veranstal-
ten. Gegner war der FC
Zons. Das 25-jährige Stif-

tungsfest m Juni 1952 wur-
de zu einem großen sport l i-
chen Erlebnis und einem
Volksfest für Wo rringen. Es
hatte sich nunmehr eine
junge Elf gefunden, die
m e h re re Jahre lang zwar die
Herbstmeisterschaften er-
rang, aber kurz vor dem Ziel
immer wieder scheitert e
und sich mit einem zweiten
Platz zufriedengeben mus-
ste. So blieb der Aufstieg
versagt, obwohl das Spielni-
veau der ersten Mannschaft
über das Durc h s c h n i t t s n i-
veau der Kreisklasse hinaus-
gewachsen war. Fre u n d-
schaftsspiele gegen klassen-
h ö h e re Gegner bewiesen
das Können.

Sie teilen sich zur Zeit auf
in 16 Jugend-Mannschaften
und 3 Seniore n - M a n n s c h a f-
ten (davon zweite und drit-
te Mannschaft, Alte Herre n
und ab der Saison 2017/
2018 eine erste Mannschaft
in der Bezirksliga).

Die „ewigen Zweiten“ (v. l . n . r.): Gerd Tetzel, Peter
Kiepels, Richard Anton, Toni Hilden, Hans Bünd-
gen, Karl-Gerd Tils, Herm.-Josef Schmitz, Georg
Scheuß, Heinz Krechel, Willi Dappen, Josef Ollig-
s c h l ä g e r, Vorsitzender Peter Bündgen.

SG Inside



Aus einer Laufgru p p e
heraus gab es ein
paar Sport v e rr ü c k t e ,

die ihren Hang zum Aus-
d a u e r s p o rt etwas üppiger
gestaltet haben. Das war
G rund genug dafür, sich für
die Gründung einer Tr i a t h-
lon Abteilung im Januar
2015 zu entscheiden. So
entstand unter dem Dach

der SG Köln-Wo rringen e.V.
die Abteilung „3XERCISE“
– Triathlon für den Kölner
N o rd e n .

Triathlon bedeutet: 3 Dis-
ziplinen hintereinander zu
a b s o l v i e ren. Swim – Bike –
Run (Schwimmen, Radfah-
ren, Laufen.

Triathleten start e n
schwimmend, um über das

F a h rr a d f a h ren schlussend-
lich laufend ins Ziel zu ge-
langen. Besonderer Flair:
Sich auf mehre ren aufein-
ander folgenden Diszipli-
nen herausford e rn, den
Wettkampf in den Alter-
sklassen zu suchen und zu
finden. In keiner andere n
S p o rt a rt ist man seinen
s p o rtlichen Vo r b i l d e rn wie

b s p w. den Profi Tr i a t h l e t e n
Jan Frodeno, Sebastian
Kienle, Anne Haug oder
Daniela Sämmler näher, als
bei einem Triathlon We t t-
kampf! Alle gemeinsam 
auf der We t t k a m p f s t re c k e
macht es zu etwas sehr Be-
s o n d e re m .

G e s t a rtet wird auf den
unterschiedlichsten Dis-
tanzen, wo auch unsere
Athleten zu finden sind:
S p r i n t d i s t a n z – 0,75 km
Schwimmen / 20 km Rad /
5km Lauf. K u rz - / O l y m-
pische Distanz – 1,5 km
Schwimmen / 40 km Rad /
10 km Lauf. M i t t e l d i s t a n z
– 1,9 km Schwimmen / 90
km Rad / 21 km Lauf.
L a n g d i s t a n z – 3,8 km
Schwimmen / 180 km Rad /
42 km Lauf.

So fanden sich bspw.
2016 Athleten von 3XER-
CISE auf den Start e r l i s t e n
des Mainova IRONMAN
E u ropean Championchip
in Frankfurt a.M. (Langdi-

stanz), IRONMAN 70.3 Lu-
x e m b u rg (Mitteldistanz),

ITU World Triathlon Ham-
b u rg (Sprint- und Kurz d i-
stanz) und auch dem hei-
mischen Wettkampf Wo -
chenende Cologne Tr i a t h-
lon Weekend (alle Distan-
zen) mitunter wieder. 

Der Triathlet wird im
Winter gemacht – heißt es
jedes Jahr auf das Neue.
Das gilt auch für unsere
S p o rt l e r. Mittwochabend
w i rd wöchentlich gemein-
sam das Schwimmtraining
in der Römer Therme Dor-
magen auf einer eigens an-
gemieteten Bahn absol-
v i e rt .

Jeden Donnerstagabend
geht es im Winter gemein-
sam auf die beleuchtete
Laufbahn des TSV Bayer
D o rmagen, im Sommer lau-
fen unserer Mitglieder in
Wo rringen auf der Ta rt a n-
bahn oder den Wald- und
Radwegen der nähere n
Umgebung. 

Gemeinsame Radausfahr-
ten werden vorz u g s w e i s e

Abteilung Triathlon

Worringen kann seit 2015
auch offiziell Triathlon

Ein starkes Te a m
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am Wochenende org a n i-
s i e rt. Mit Gleichgesinnten
und Freunden werden Kilo-
meter entweder über die
Allrather Höhe oder z. B.
den Te rraNova Speedway
gesammelt. Konditions-
und Ausdauertraining sind
die Zielsetzungen der „hü-
geligen“ Ausfahrten ins
O b e r b e rgische. Hierbei
w i rd gerne der eine oder
a n d e re Höhenmeter gefre s-
sen. Für alle ist bei jeder
A u s f a h rt immer was dabei!

B e s o n d e rn freuen wir uns
neben den Triathleten auch
S p o rtler aus dem Laufsport
eine Heimat sein zu kön-
nen. Unsere Läufer sind
eine wahrliche Bere i c h e-
rung und Motivation für
u n s e re Multisportler auf
die wir nicht verz i c h t e n
w o l l e n .

Der Abteilung voran

steht als Leiter Peter Pott-
k ä m p e r. Ihm stellvert re-
tend zur Seite Peter Engel.
Die Finanzen für die Abtei-
lung im Überblick hat Ti n a
P o t t k ä m p e r. Für das Er-
scheinungsbild nach außen
hin kümmert sich Thomas
M ü l l e r. 

Die ersten Wettkämpfe in
diesem Jahr sind bereits ab-
s o l v i e rt. So waren die Mit-
glieder bspw. auf dem Ve n-
loop in Venlo (NL), Swim &
Run Herzogenrath (D),
Dachser Duathlon Alsdorf
(D) oder auch den Swim &
Run NRW Meisterschaften
in Hattingen an den Start
g e g a n g e n .

Im laufenden Jahr finden
sich die Farben von 3XER-
CISE mitunter auf folgen-
den Veranstaltungen wie-
der: Marathon Hamburg /
IRONMAN Luxemburg

70.3 / IRONMAN Hamburg
/ Cologne Triathlon We e-
kend und viele weitere
spannenden We t t k ä m p f e .

F reuen dürfen wir uns be-
sonders in diesem Jahr auf
das Heimspiel in Köln im
S e p t e m b e r. Neben den Ein-
z e l s t a rt e rn werden unsere
Triathleten und Bre i t e n-
s p o rtler gemeinsam als
S t a ffeln (1 Staffel auf der
K u rzdistanz & 2 Staff e l n
auf der Mitteldistanz) an
den Start gehen. Mit dabei
eine „100%ige 3XERCISE
Damen Staff e l “ .

Wenn nun Interesse am
M u l t i s p o rt geweckt werd e n
konnte – einfach mal re i n-
s c h n u p p e rn und mitma-
chen. Gerne begrüßen wir
euch nach Absprache zu ei-
nem zweiwöchigen Pro b e-
training. Den Kontakt zu
u n s e ren Anspre c h p a rt n e rn
findet ihr hier: 
http:// www. s g - w o rr i n g e n .
d e / Tr i a t h l o n

I n t e re s s i e rt was bei 3XER-
CISE geschieht und neues
gibt, dann besucht und ver-
folgt uns hier: https://
w w w. f a c e b o o k . c o m / 3 x e rc i-
s e /

Bericht: 3XERCISE – 
Thomas Müller/

Peter Pottkämper
Bilder ©Kim Pottkaemper

Fotografie – 
k i m p o t t k a e m p e r. c o m

Tr i a t h l e t e n
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Am 20 Mai 2017 fand
am Erdweg 1a, Köln
Wo rringen die erste

„SG Tu rnen Meisterschaft
in Akrobatik“ statt. Ge-
t u rnt wurde nach den
G rundlagen des Akro 4 K i d s -
Ü b u n g s p rogramms, ent-
wickelt vom Österre i c h i-
schen Fachverband für Tu r-
n e n .

B e reits 2016 fand ÜL Bri-
gitte Majowski die Inter-
netseite des ÖFT und war
s o f o rt von der Idee begei-
s t e rt. Ein Sport a b z e i c h e n
für Kinder und Jugendliche
im Bereich Akrobatik wür-
de auch ihren Akro – Girls
einen Motivationsschub
geben. Besonders, weil
man im Jahr 2016 einige
Auftritte der Gruppe wegen
zeitlichen Koord i n a t i o n s-
schwierigkeiten nicht an-
nehmen konnte. 20 Mädels
unterschiedlicher Schulen
und Jahrgänge unter einen
Hut zu bringen ist selbst
schon Akrobatik pur.

Für die Abnahme eines

S p o rtabzeichens kann man
sich selbst die Tr a i n i n g s z e i t
einteilen und den Abnah-
m e - Te rmin bestimmen.
P roblem an der Sache war,
dass es so ein Abzeichen in
Deutschland nicht gab.
Tu rnen und Akrobatik sind
hier getrennte Ve r b ä n d e .
Jedoch konnte ein Anruf in
Wien Abhilfe schaffen. So
e rhielt die Tu rn a b t e i l u n g
die erf o rderlichen Materia-
lien, sowie Urkunden und
die Metallabzeichen in
B ronze, Silber und Gold.
Dann begann die Zeit des
Trainings. Je zwei Übungen
aus Balance, Tempo und
Kombination müssen ge-
meinsam mit dem Part n e r
b e h e rrscht werden. Das
leichteste Element be-
stimmt das Leistungsni-
veau: BRONZE, SILBER,
G O L D .

Einige Übungen ware n
b e reits bekannt, andere
Elemente beinhalteten un-
bekannte Variationen. Die
A k ro Girls trainierten zu

Beginn mit unterschiedli-
chen Partnerinnen, um
sich nach einiger Zeit zu
festen Duos zu finden und
zu entscheiden, in welcher
Leistungsklasse sie ihre
Prüfung absolvieren woll-
ten. Am 20. Mai war es
dann endlich soweit. Die
Girls waren hoch konzen-
t r i e rt und alle zeigten, dass
sie ihre Übungen be-
h e rrschten. Alle Akro Girls
der SG Tu rnabteilung stell-
ten ihr Können unter Be-
weis und errangen Lei-
s t u n g s k l a s s e n a b z e i c h e n
und Urkunden.
L e i s t u n g s k l a s s e :
P a a re Bro n z e
1. Platz – Calissa Esin +
Melinda Dakaj
Leistungsklasse: 
P a a re Silber
1. Platz – Catherina 
Michelsen + 
Michaela Schönenberg
Leistungsklasse: 
P a a re Gold
1. Platz – Lena Hilling +
Elena Marra 

Ein großes Dankeschön
d a rf ich auch an die We r-
tungsrichterinnen Conny
M e rtin, Gabriele Ney (SG
Tu rnen), sowie an Marliese
Stein (Tu rn e r k reis  Nippes)
und  Miriam Majowski
( B e n s b e rg) richten, die
mich in der Org a n i s a t i o n
unterstützten und in der
A u s w e rtung fleißig mithal-
f e n .

Bericht: Brigitte Majowski

Abteilung Turnen

AKRO4KIDS Wettkampf

Abteilung Badminton

Stellt sich vor

Die Badmintonabtei-
lung der SG Wo rr i n-
gen besteht aus ca.

40 aktiven Spielern, von
Jung bis Alt. Der Umgang
miteinander ist immer sehr
re s p e k t v o l l .

Wir bieten sowohl ambi-
t i o n i e rten- als auch Hobby-
s p i e l e rn die Möglichkeit,
sich sportlich zu betätigen.

Seit 2 Jahren nehmen wir
am Ligabetrieb der Alters-
klassen O19 und U19 teil.
Hier haben die Spieler die
Möglichkeit, sich sport l i c h
mit anderen Ve reinen zu
messen. Hobbyspieler sind
immer gerne beim Tr a i n i n g
gesehen, da der Ligabetrieb
nicht verpflichtend ist.

Neben dem Sport org a n i-
s i e ren wir ein offenes Bad-
m i n t o n t u rnier für Jung
und Alt, bei dem der Spaß
im Vo rd e rg rund steht. Dar-
an anschließend findet tra-
ditionell das alljährliche
S o m m e rfest, bei Kaltge-
tränken und dem einen

oder anderen Steak, statt.
In den kalten Wi n t e rm o-

naten veranstalten wir Jah-
re s a b s c h l u s s f e i e rn für die
Jugendlichen und Erw a c h-
senen. Während die Er-
wachsenen vergnüglich es-
sen gehen und den Abend
genießen, betätigen sich
die Kinder sportlich, indem
sie klettern gehen oder 3D-
Minigolf im Dunkeln spie-
l e n .

In diesem und im letztem
Jahr konnten wir zwei un-
s e rer Jugendlichen den
B a d m i n t o n - Tr a i n e r s c h e i n
f i n a n z i e ren und erm ö g l i-
chen. Wir freuen uns sehr,
dass wir in enger Abstim-
mung mit der SG, den Ju-
gendlichen und natürlich
d e ren Eltern, Trainer für
den eigenen Ve rein erf o l g-
reich ausbilden konnten.

Das Training der Kinder
findet mittwochs von
18.00-19.30 Uhr statt. Di-
rekt im Anschluss folgt
das Training der Erw a c h-

senen von 19.30-22.00
U h r. Um an einem Pro b e-
training teilzunehmen,
können sie sich gerne bei
einem der beiden Abtei-
lungsleiter melden (siehe

Homepage SG Wo rringen). 
Wir freuen uns über jedes

neue Gesicht.

Bericht Dennis Stolp

I m p ressum SG INSIDE
S p o rtgemeinschaft Köln-Wo rringen e.V.
Ve re i n s k e n z i ffer beim Landessportbund NRW e.V. : 2 0 0 3 3 1 9
Mitglied des Fre i b u rger Kre i s e s
Mitglied im Behindert e n - S p o rtverband NW e.V.
E rdweg 1a
50769 Köln
Tel.: 0221/978440
Fax: 0221/9784420
E-Mail: sgworr i n g e n @ t - o n l i n e . d e

Ve re i n s re g i s t r i e rnummer: Amtsgericht Köln, 
Ve re i n s register 6661

Ve r a n t w o rtlich für den Inhalt:
Vorstand nach BGB
1. Vorsitzender Günter Gutheil
kommis. stellv. Vorsitzender Manfred Paff e n
Schatzmeister Siegfried Schulz
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DEVK

Hans Gerd Ladwig

Alte Neusser Landstraße 240

50769 Köln-Worringen

Telefon 02 21/78 16 87

Versicherungen Anlage/Vorsorge

Bausparen      Finanzierungen Immobilien

Große Karnevalsgesellschaft Köln-
Worringen von 1926 mit neuer Führung

Die Große Karn e v a l s-
gesellschaft Köln-
Wo rringen geht mit

neuer Führung in die näch-
ste Dekade. Präsident Hol-
ger Miebach trat nach 12
J a h ren nicht mehr zur
Wahl des Präsidentenamtes
an. Nach all den Jahren sei
es Zeit, einmal kürzer zu
t reten, so Holger Miebach.
Zum neuen Präsidenten
wählten die anwesenden
Mitglieder Markus Hund.
Ihm zur Seite steht als Vi z e-
präsident Dominik Jansen,
der in der zurückliegenden
Session als Prinz Dominik
I. über die Wo rringer Nar-
renschar herrschte. Domi-
nik Jansen wird übrigens in
einer Doppelfunktion dem
Vorstand angehören. Er
f ü h rt als Kommandant
nämlich auch das Funken-

korps der Gesellschaft. Zur
neuen Geschäftsführe r i n
w u rde Julia Michel ge-
wählt. Sie tritt in die Fuß-
stapfen von Gerti Kirc h e r.
Neuer Senatspräsident ist
H a rtmut Wa rnke, der die
G roße Karn e v a l s g e s e l l-
schaft Köln-Wo rringen in
den Jahren 2001 bis 2005
schon einmal als Präsident
f ü h rte. Er beerbt Heinz-
Wolfgang Annas, der nach
17 Jahren nicht mehr dem
Senat vorsteht. Gabi Jansen
bleibt weiterhin Schatzmei-
s t e rn. Sie wurde ebenso im
Amt bestätigt wie Thomas
Gaugler (Schriftführe r ) ,
A n d rea Jansen (Literatin)
Michael Pleißner (Leiter
Wagen- und Bühnenbau)
und Peter Schmidt (Pre s s e-
s p re c h e r ) .


Der neue Vo r s t a n d
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Räumlichkeiten für Feiern bis 50 Personen

Büffets und Menüs außer Haus

Hotel

Veranstaltungsräume

St.-Tönnis-Straße 12 · 50769 Köln · Telefon 02 21 / 97 83 00-0
e-Mail: gasthaus.Krone.Hotel@t-online.de · www.hotel-gasthaus-krone.de

Die Redaktion der
Wo rringer Nach-
richten erhielt in

diesem Jahr eine Mail von
der KG Närrische Grie-
lächer mit folgendem In-
h a l t :

„Liebe Wo rringer Nach-
r i c h t e n ,

immer wieder legt ihr
euch auf die Lauer, um ein
Bild des zukünftigen Prin-
zen zu erhalten. Wi r
Grielächer möchten euch
diese Mühe ersparen. Auf
der Biermeile haben wir für
euch ein Bild des neuen
Prinzen gemacht, welches
wir euch hiermit zusenden.
Auch wissen wir, dass ihr
immer wissen wollt, wie
die Mitglieder im Hofstaat
heißen. Hier die Namen für
e u c h :

A n d rea, Anna, Annelie,
B e rnd, Carsten, Catharina,
D e t l e v, Dieter, Elke, Felic-
tas, Franziska, Gereon, Hei-
ke, Julian, Kathrin, Ludwig,
M a rcel, Maria, Marion,
Markus, Nicole, Monique,
P e t e r, Sebastian, Sabine,
Sonja, Susanne, Doppel-
Ralf, Renate. Bei einer
Funktion möchten wir eine

Ausnahme machen. We r
jetzt schon Te rmine mit
dem unbekannten Prinzen
machen möchte, kann sich
an unseren Prinzenführe r
Joachim Mattke Te l . :
781212 oder Mail: prinzen-
f u e h re r @ k g - n a e rr i s c h e -
g r i e l a e c h e r.de wenden.

Wer den Prinzen gern e
einmal von vorne sehen
möchte, muss bis zur
11.11.-Sitzung warten. Kar-
ten gibt es beim Festkomi-
tee: Mail-schatzmeister@
f k w o rr i n g e n . d e .

Wir hoffen, eure Neugier
ist erst einmal gestillt und
ihr verfolgt unsere Mitglie-
der nicht, um weitere In-
f o rmationen zu bekom-
men. 
Viele Grüße und 3 x Wu r-
ringe Alaaf. 
E u re Grielächer“

Die Wo rringer Nachrich-
ten veröffentlichen diesen
Brief unkommentiert und
f reuen sich auf das Gesicht
des neuen Prinzen. Er 
w i rd sicher das Titelbild 
der nächsten Zeitung
s c h m ü c k e n .


Der neue Prinz auf der Bierm e i l e

Prinzenbild wurde zugesandt

Grielächer besonders lustig?

w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
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Nachruf zum Tode von Ludwig Lutz

Ludwig Lutz – 

ein Worringer Original

Ludwig Lutz, ein „Wu r-
ringer Original“ ist am
1. April 2017 im Alter

von 89 Jahren verstorben.
Bis Mitte des verg a n g e n e n
J a h res  betrieb er auf der
St.-Tönnis-Straße ein In-
stallationsgeschäft mit ei-
ner Beratungsqualität von
73 Beru f s j a h ren. Dabei kam
es vor, dass er Teile aus ei-
genen Geräten ausbaute,
weil er das entspre c h e n d e
Ersatzteil ausnahmsweise
mal nicht vorrätig hatte.
Es war stets ein Ve rg n ü g e n ,
ihn mit seinem „Quetsche-
büggel“ zu erleben. 

Er verstand es wie kaum
ein andere r, mit seinem ge-
liebten Instrument Wo rr i n-
ger Liedgut und „Krätzjer“
aus längst vergessenen Zei-
ten gekonnt und äußerst
h u m o rvoll  darzubieten. In
guter Erinnerung sind seine
Auftritte in diversen Wo r-
ringer Lokalitäten an Kar-
neval und anlässlich der
vom Heimatarchiv org a n i-
s i e rten Anekdötchen- und
K n e i p e n a b e n d e n .

Die älteren Wo rr i n g e r
w e rden auch seine Auftritte
in 30 Karn e v a l s b ü h n e n j a h-
ren für den Männer- G e-
s a n g - Ve rein in guter Erin-
n e rung haben. Ob als So-
list, als „dä Lud“,  oder in
Zwiegesprächen wusste er
d u rch seinen unverw e c h-
s e l b a ren Humor das Publi-
kum zu begeistern. In Ro-
senmontagsumzügen über-
raschte er mit stets indivi-
duellen Kostümieru n g e n .

Mit dem Tod von L u t z e
L u d w i g v e r l i e rt Wo rr i n g e n
eines seiner letzten Origi-
nale und das Heimatarc h i v
einen Zeitzeugen. Immer
dann, wenn es um Aus-
künfte zur Ort s g e s c h i c h t e
ging, war er ein gut infor-
m i e rter Anspre c h p a rt n e r.
Im Fundus des Heimatar-
chivs befindet sich neben
persönlichen Relikten aus
seiner „gelebten Fa-
stelovendszick“ auch eine
Sammlung seiner legen-
d ä ren Anekdötchen.



Te rmine und Ve re i n s a d ressen werden 
beim Bürg e rv e rein im Internet re g e l m ä ß i g

v e r ö ffentlicht und aktualisiert. 
Bitte schauen Sie auf 

w w w. b v - w o rr i n g e n . d e .
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Herrenhaus (Amtsmannhaus) des Fronhofs
im neuen Glanz

Die Kölner Geschichte ist
nicht nur rund um den
Dom oder durch die vielen
Objekte aus römischer Zeit
s p ü r b a r, auch bäuerliche
Gutshöfe sind bedeutende
historische Zeitzeugen. Ei-
ner von ihnen ist die ge-
schlossene  Hofanlage des
F ronhofs an der St.-Tönnis-
Straße in Köln-Wo rr i n g e n .
Der unter Denkmalschutz
gestellte Gutshof ist jedoch
leider Gottes nicht für die
Ewigkeit gebaut. Überprü-
fungen der Bausubstanz des
in der Wohnanlage befind-
lichen Herrenhauses durc h
die Antoniter Siedlungsge-
sellschaft mbH (Ve rw a l-
tungs- und Ve rm i e t u n g s g e-
sellschaft des eigenen Wo h-
nungsbestandes unter dem
Dach des Evangelischen
K i rchenverbandes Köln
und Region) ergaben, dass
die Vo rderseite des Herre n-
hauses teilweise sanie-
ru n g s b e d ü rftig ist. Im Zeit-
raum April bis voraussicht-
lich Juli 2017 werden daher
u m f a n g reiche Renovie-
rungsarbeiten an Dach,
Fassade und Tre p p e n a n l a g e
sowie am Bodenbelag des
F o rums vorgenommen. 

Der Fronhof wird seit
dem 17. Oktober 1983 un-
ter der Denkmalnummer
1691 in der Kölner Denk-
malliste geführt. Der ehe-
malige Ve rwaltungs- und
Gerichtssitz der „Herr l i c h-
keit Wo rringen“ des Kölner
Domstifts erzählt von der
Geschichte des Ortes und
i h rer Menschen, die sie be-
h e rrscht und mit ihnen ge-
lebt haben. Auf der unter-
sten Sprosse der sozialen
Stufenleiter standen bis zur
Beseitigung der geistlichen
H e rrschaften durch die Na-
poleonische Armee im Jah-
re 1794 nicht die Bauern ,
die persönlich durc h a u s
f rei sein konnten, sondern
eine Vielzahl von Abhängi-
gen und Leibeigenen. Die
Leibeigenen, die als Knech-
te und Mägde arbeiteten,
lebten meist in Hütten um
den Fronhof, wo es im
Volksmund „En d´r Hött“
heißt. Mit der Säkularisati-
on der geistlichen Güter

gingen die domkapitulari-
schen Höfe an zahlungs-
kräftige Käufer über. Die
Enteignungen des Kirc h e n-
besitzes erstreckten sich
über einen Zeitraum von
1794 bis 1802.  

Der Fronhof führt heute
im Zentrum Wo rr i n g e n s
ein recht zurückgezogenes
Dasein. Doch sein Name
zeigt noch deutlich, dass es
sich hier um ein
geschichtsträchtiges Über-
bleibsel aus mittelalterli-
cher Zeit handelt. Das Wo rt
„ F ron“ stammt aus alt-
hochdeutschem Urspru n g
und hat die Bedeutung
„dem Lehnsherrn zu lei-
stende Arbeit“. Ein Fro n h o f
ist demnach ein Gutshof,
der zu einer Herr s c h a f t
g e h ö rt, das heißt, er ist ein
O rt der Obrigkeit.

Vom Hofgut der „Herr-
lichkeit Wo rringen“, als ei-
nes der ältesten Zeitzeug-
nisse Wo rringens, fehlen
bis ins 12. Jahrh u n d e rt jeg-
liche Angaben. Den frühe-
sten, allerdings indire k t e n
Hinweis enthält die Zusage
an die Marg a re t h e n - B ru-
derschaft in Köln zur Neu-
o rdnung ihrer Einkünfte
aus domkapitularischem
Besitz. Am Ende des 12.
J a h rh u n d e rts flossen die
Einkünfte nicht mehr von
den einzelnen Höfen, zu-
mindest nicht mehr vom
Wo rringer Fronhof. Diese
behielten sich schon 1170
die Dompröpste vor, wie
der Ve rfügung des Kölner
E rzbischofs Philipp I. von
H e i n s b e rg (1167 bis 1191)
über die Zinsabgaben der
Wo rringer Höfe zu entneh-
men ist. Mit der Urkunde
Friedrich I. (Barbaro s s a )
vom 14. Juni 1153, die den
früher getätigten Ve r k a u f
der Vogtei, der „villa Wo r-
unch“, bestätigte, erh i e l t
das Kölner Domstift von
den Vo r b e s i t z e rn des Fro n-
hofs, den Grafen von Jü-
lich, die weltlichen Herr-
s c h a f t s rechte über den Be-
reich des Fro n h o f v e r b a n-
des. War hier vorher der
Graf von Jülich Vogt, dem
in erster Linie Schutz und

S i c h e rheit der Hofgüter an-
v e rtraut waren, so übte
nunmehr ein vom Domka-
pitel eingesetzter Ve rw a l-
t e r, der zugleich richterli-
che Gewalt hatte, die
(nicht immer milde) Herr-
schaft aus. 

Nachdem das Domkapi-
tel die Eigenbewirt s c h a f-
tung des Fronhofs aufgege-
ben hatte, ernannte es
A m t s h e rren, welche die
H e rrschaft ausübten. Diese
w i e d e rum setzten einen
Schultheißen ein, der die
„Schuld zu heischen“, also
die Abgaben einzuford e rn
und an das Domkapitel ab-
z u f ü h ren hatte. Er saß auch
dem lokalen Gericht vor.
Daran erinnert noch heute
ein über dem ansehnlichen
Hoftor eingemauerter Stein
mit dem Bildnis des heili-
gen Petrus und den Schlüs-
seln als Sinnbild der Ge-
richtsstätte. Bedauerlicher-
weise ist dieses Steinre l i e f
im Laufe der Jahre fast un-
kenntlich geworden. Das
P e t rus-Relief und die
Schlüssel deuten aber auch
auf die Beziehung des Fro n-
hofs zur Kölner Domkirc h e
hin, deren Patron der heili-
ge Petrus ist. Der Schult-
heiß übte die Gerichtsbar-
keit nie allein aus. Er han-
delte und urteilte stets zu-
sammen mit den einflus-
s reichen Ort s e i n g e s e s s e-
nen, den sog. „Scheff e n “
( S c h ö ffen), wobei er den

Vorsitz bei den Ve rh a n d-
lungen führte und das Ur-
teil verkündete.

Vor dem 15. Jahrh u n d e rt
bleibt die Baugestalt des
F ronhofs unbekannt, ledig-
lich der Standort an heuti-
ger Stelle wird von Ve r-
k a u f s p rotokollen 1266 bis
1271 mehrmals zitiert. Erst
mit den  vorg e n o m m e n e n
Baumaßnahmen infolge ei-
nes beträchtlichen Brand-
schadens um 1474 beginnt
sich dieser domkapitulari-
sche Hof  mit einzelnen
Gebäuden abzuzeichnen.
Nach einer weiteren Feu-
e r s b runst am 16. November
1657 beschlossen die Dom-
h e rren den Bau des neuen
Amtsmannhauses unter
Einbeziehung des alten
Baues. Die mittelalterli-
chen Wi rt s c h a f t s g e b ä u d e
aus Fachwerk wurden nach
und nach durch Massiv-
bauten ersetzt. Die letzte
g roße Baumaßnahme auf
dem Fronhof bestand in
der Generalüberholung des
Amtsmannhauses im Jahr
1707. Von einigen Erg ä n-
zungen im 19. Jahrh u n d e rt
abgesehen, bestand der
F ronhof in der gewonne-
nen Baugestalt bis in die
1960er Jahre .

In der heutigen Zeit hat der
F ronhof wiederum eine
Verbindlichkeit gefunden.
Eine Zuwendung der Bayer-
Werke machte es möglich,

Denkmal Fro n h o f



Ih ren 16. Büchert r ö d e l-
markt veranstaltete die
Kolpingsfamilie Wo rr i n-

gen am Sonntag, den
30.04.17 im Ve re i n s h a u s .
Geschätzte 10.000 Bücher
standen den Kunden zur
Auswahl. Die Bücher stam-
men aus Spenden von Wo r-
ringer Bürg e rn. Gut sort i e rt
nach Themen konnten die
Besucher in 470 Kisten
nach Herzenslust stöbern
und jeder Bücher nach sei-
nem Lesegeschmack aussu-
chen. Fast 3.000 Romane,
Krimis, Koch-, Kinder- und
Sachbücher sowie Spiele,
CDs und DVDs wechselten

an diesem Tag den Besitzer.
Bei von den Mitgliedern

der Kolpingsfamilie selbst-
gebackenem Kuchen sowie
frischem Kaffee verbrach-
ten viele Gäste den Sonn-
tag im Ve re i n s h a u s .

Der Erlös des Bücher-
marktes geht an eine Kol-
pingsfamilie in der Ukrai-
ne, wo bedürftige Men-
schen in der kalten Jahre s-
zeit in einer Suppenküche
verköstigt werden. 
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dass der Gutshof  in den
Besitz des „Clare n b a c h w e r k
e . V.“ in Köln überging. Im
Sommer 1967 wurde damit
begonnen, das vom völli-
gen Ve rfall bedro h t e
Gehöft zu 40 seniore n g e-
rechten Wohnungen um-
zubauen, das Herre n h a u s
zu Fest- und Seminarr ä u-
men mit Gästezimmern .
Die Umbauarbeiten ware n
i n n e rhalb eines Jahres be-
endet, so dass 1968 die er-
sten Wohnungen bezugs-
f e rtig waren. Später erf o l g-
ten in den Jahren 1983 bis
1986 notwendige Sanie-
rungsmaßnahmen des Her-
renhauses (mit Förd e rm i t-
teln der Stadt Köln): Repa-
ratur des Dachstuhls, Reno-
v i e rung der Fensterg e w ä n-
de und des Sockels aus Na-
turstein, Anstrich der Fassa-
de mit Mineralfarbe und
Einbau neuer Holzfenster
in historischer Teilung, In-
standsetzung der Mauer aus
Feldbrandsteinen und Iso-
l i e rung gegen Feuchtigkeit. 

Der bäuerliche Gutshof
hat eine kulturelle Bedeu-
tung für Köln und Region.
D u rch die gegenwärt i g e n
R e n o v i e rungsarbeiten er-
hält das Herrenhaus des
F ronhofs nicht nur eine op-
tische Aufwertung wie zur
Zeit des ursprünglichen
Neubaus, sondern  man ist
i n s o f e rn auch bestrebt, die
Hofanlage künftig weiter-
hin als Identifikationsort
für die Bevölkerung aus
Wo rringen und Umgebung
zu beleben.



Erfolgreicher Büchertrödel-

markt der Kolpingsfamilie

Bücherspenden werd e n
g e rne wieder angenommen
am Samstag, 16. September
2017 von 09:00 – 11:00 Uhr
am Lindenbaum (Ecke Bit-
t e r s t r. / H a c k e n b ro i c h e r s t r. ) .

Der nächste Büchert r ö d e l-
markt findet vorausichtlich
am 22.04.2018 statt. We i t e-
re Te rmine und Infos auch
unter www. k o l p i n g s f a m i l-
l i e - k o e l n - w o rringen.de 
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Interview mit der neuen Besitzerin
des Edeka-Marktes, Frau Stahl

Frau Stahl übern a h m
am 01. Februar 2016
den Edeka-Markt in

Wo rringen. Die Wo rr i n g e r
Nachrichten nahmen den
Abschluss der Renovie-
rungsarbeiten zum Anlass,
die neue Besitzerin zu in-
t e rv i e w e n .

Wo rringer Nachrichten: 
F r. Stahl, Sie sind nun
schon über ein Jahr neue
Inhaberin des Edeka-Mark-
tes in Wo rringen. Fühlen
Sie sich in Wo rringen ange-
k o m m e n ?

F r. Stahl:
Sehr gut. Ich wohne zwar
in Gre v e n b roich, bin aber
g e b ü rtige Kölnerin und
f reue mich, wieder in mei-
ner alten Heimat arbeiten
zu dürfen. Mit Wo rr i n g e n
bin ich über meine, mitt-
l e rweile verstorbene, Ta n t e
verbunden, die in Wo rr i n-
gen gewohnt hat. 

Wo rringer Nachrichten: 
Aus welcher Intention her-
aus haben Sie damals den
Edeka-Markt in Wo rr i n g e n
ü b e rn o m m e n ?

F r. Stahl:
Der Edeka-Markt in Gre-
v e n b roich, den ich bis zu-
letzt geführt habe, war mir
zu groß – und die Ve r k a u f s-
fläche sollte sogar noch
weiter verg r ö ß e rt werd e n .
Ich habe es lieber etwas
f a m i l i ä re r, und da kam 
die Übernahme des Wo rr i n-
ger Edeka-Marktes gerade
re c h t .

Wo rringer Nachrichten: 
Was waren die größten Her-
a u s f o rd e rungen bei dem
U m b a u ?

F r. Stahl:
Die größte Herausford e-
rung bestand darin, den
Markt mit neuen techni-
schen Anlagen auszustat-
ten, ohne jedoch den Char-
me zu verlieren. Die neuen
Anlagen und Kühlaggre g a-
te sind z. B. nach moder-
nen energetischen Maßstä-
ben eingebaut word e n .
Darüber hinaus mussten
wir den Markt in Bezug auf

das Sortiment erw e i t e rn ,
was uns ebenfalls wegen
der begrenzten Ve r k a u f s-
fläche vor einige Herausfor-
d e rungen gestellt hat.

Wo rringer Nachrichten: 
Sind sie mit dem Umbau-
maßnahmen zufrieden?

F r. Stahl:
Ja, vollkommen.

Wo rringer Nachrichten: 
Welche Nachteile gibt es
a u f g rund der gebäudetech-
nischen Vo r a u s s e t z u n g e n ?

F r. Stahl:
Wie ich eben schon gesagt
habe, ist die Ve r k a u f s f l ä c h e
mit etwa 1100 m2 n i c h t
sehr groß. Aufgrund des
doch umfangreichen Sort i-
ments mussten wir die
Gänge recht eng gestalten.
Wir kennen das Pro b l e m ,
können aber daran nichts
ä n d e rn. Die kleine Ve r-
kaufsfläche bleibt aber wei-
t e rhin eine große Heraus-
f o rd e rung für uns.

Wo rringer Nachrichten: 
Worauf legen Sie mit Ihre m
Edeka-Markt besondere n
We rt ?

F r. Stahl:
Die Kundinnen und Kun-
den sollen sich wohl
fühlen. Darüber hinaus le-
gen wir We rt auf eine
f reundliche Bedienung.
A u ß e rdem sollen die Kund-
innen und Kunden mög-
lichst alles, was sie für den
täglichen Bedarf benöti-
gen, bei uns kaufen kön-
nen. Als Nahversorger in
Wo rringen haben wir die-
sen Anspru c h .

Wo rringer Nachrichten: 
Nach dem Umbau gibt es
aber auch durchaus kriti-
sche Stimmen. Was könnte
I h rer Meinung nach noch
v e r b e s s e rt werd e n ?

F r. Stahl:
Sicherlich ist die Gestal-
tung der Getränkeabtei-
lung noch verbesseru n g s-
w ü rdig. Die Hochre g a l e
sind sicherlich nicht opti-
mal. Dies ist aber momen-

tan die einzige Lösung, um
ein umfangreiches Geträn-
k e s o rtiment anbieten zu
können. Auch gibt es wei-
t e rhin Probleme mit dem
Flaschenautomaten, der
nach wie vor nicht alle
L e e rgut-Flaschen annimmt.
Wir können dort z. B. nicht
alle Wa re n n u m m e rn ein-
s p e i c h e rn, so dass immer
wieder Glasflaschen abge-
wiesen werden. Wir stehen
jedoch in Kontakt mit der
F i rma, die diese Automaten
b e t reibt und hoffen, dass
dieses Problem bald beho-
ben sein wird .

Wo rringer Nachrichten: 
In Wo rringen gibt es vor
O rt drei Discounter. We i t e-
re Discounter befinden sich
in den Nachbarg e m e i n d e n ?
Der sich verschärf e n d e
Wettbewerb bleibt auch si-
cherlich für Sie eine Her-
a u s f o rd e rung. Wie sehen
sie für den Edeka-Markt in
Wo rringen die Zukunft?
Wo können Sie punkten?

F r. Stahl:
Als Nahversorger können
wir sicherlich mit dem Fri-
scheangebot in den Bere i-
chen Obst, Gemüse, Wu r s t -
und Käsewaren punkten.
Zudem ist die zentrale Lage
in Wo rringen, gerade auch
für ältere Menschen, von
Vo rt e i l .

Wo rringer Nachrichten: 
In welchen Bere i c h e n
konnten und können noch
I h rer Meinung nach Be-
triebskosten gesenkt wer-
d e n ?

F r. Stahl:
Eindeutig im technischen
B e reich. So haben wir zum
einen eine neue CO2-Kühl-
anlage mit Wärm e r ü c k g e-
winnung und zum andere n
neue LED-Lampen einbau-
en lassen, die energ e t i s c h
auf den neuesten Stand der
Technik sind.

Wo rringer Nachrichten: 
D u rch die längeren Öff-

Frau Stahl freut sich über den gelungenen Umbau
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nungszeiten musste auch
das Personal aufgestockt
w e rden. Wie viele Beschäf-
tigte haben Sie? 

F r. Stahl:
Wir beschäftigen zurzeit 22
fest angestellte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
und ca. 20 Aushilfskräfte.
Nach dem Umbau konnten
wir sechs neue Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
e i n s t e l l e n .

Wo rringer Nachrichten: 
Die Öffnungszeiten haben
sich deutlich verlängert .
Wie kommt das bei den
Käuferinnen und Käufern
an? 

F r. Stahl:
Die neuen Öff n u n g s z e i t e n
kommen bei den Kundin-
nen und Kunden sehr gut
an, zumal sich die Haupt-
geschäftszeiten ohnehin

verschieben. Viele Beru f-
stätige kommen entweder
sehr früh vor der Arbeit
oder spät abends nach der
Arbeit in den Markt. Auch
Familien mit Kindern kau-
fen eher früher ein, wenn
sie die Kinder zur Schule
oder zur Kita bringen. 

Wo rringer Nachrichten: 
Leider ist die Parkplatzsi-
tuation vor Ort nicht opti-
mal. Wie empfinden Sie
diese Pro b l e m a t i k ?

F r. Stahl:
F u rc h t b a r. Aber daran kann
man kaum etwas ändern .
Das Problem sind vor allem
die Anwohner und die
F re m d p a r k e r, die unsere n
Parkplatz als Privatpark-
platz beschlagnahmen. Ich
habe schon einmal über-
legt, den Parkplatz an eine
F re m d f i rma zu verpachten,
die dann für alle Parker, die

den Parkplatz nicht für die
Dauer des Einkaufs nutzen,
Knöllchen ausstellen. Da-
von haben wir jedoch wie-
der Abstand genommen.
Ich habe nichts dagegen,
wenn außerhalb der Ge-
schäftszeiten Autos auf
dem Parkplatz stehen. Aber
tagsüber sollen dann doch
nur Kunden für die Dauer
des Einkaufs diesen Park-
platz nutzen. Wir werd e n
jedoch in Zukunft verstärkt
die Parker, die ihr Auto un-
rechtmäßig bei uns parken,
a n s p rechen. 

Wo rringer Nachrichten: 
Die Vorbesitzer haben sich
gerade im Wo rringer Kar-
neval sehr engagiert. So ist
es eine lieb gewordene Tr a-
dition, dass die Prinzen
stellende Gesellschaft, aber
auch andere Gesellschaf-
ten, am Karn e v a l s d i e n s t a g
I h re Räumlichkeiten be-

sucht. Möchten sie diese
Tradition aufre c h t e rh a l-
t e n ?

F r. Stahl:
Auf jeden Fall. Ich fand es
toll, mit welcher Stimmung
die Karn e v a l s v e reine hier
bei uns am Karn e v a l s d i e n s-
tag aufgetreten sind. Vi e l-
leicht baue ich im kom-
menden Jahr ein Zelt vor
dem Eingang auf, da die
Räumlichkeiten im Foyer
und im Markt sehr be-
g renzt sind. Darüber hin-
aus werden wir zusammen
mit der Kreissparkasse beim
M e n s c h e n k i c k e rt u rnier auf
der Wo rringer Kirmes auf-
t re t e n .

Wo rringer Nachrichten: 
Frau Stahl, vielen Dank für
dieses Interv i e w.



w w w. bv- wo rri n ge n . d e



Seite 28Worringer Nachrichten

Dramatische Vereinigung e. V. spielt Verwechslungskomödie vom Feinsten

Eine ist nicht genug

Holger Schmidt ist
D u rchschnitt. Er hat
wenige braune Haa-

re, braune Augen und ist
1,75 m groß. Besondere
Merkmale? Hat er keine. Er
ist Ta x i - F a h re r. Eines
Abends will er einer alten
Frau gegen Rowdies helfen,
die ihre Handtatsche klau-
en wollen und wird von der
Frau fälschlicherweise für
den Täter gehalten. Erg e b-
nis: Gehirn e r s c h ü t t e ru n g .
Wenn das aber am Ende
sein kleinstes Pro b l e m
w ä re, wäre Holger sicher-
lich zufrieden. Denn diese
S c h l ä g e rei und die damit
verbundene Abweichung
von seinem „Stundenplan“
bringt etwas doch sehr
a u ß e rgewöhnliches zu
Tage: Holger Schmidt ist Bi-
gamist und lebt mit zwei
Frauen. Mit Martina in
Wo rringen, mit Barbara in
H a c k e n b roich. Selbstre-
dend, dass keine von der
a n d e ren weiß und das –
wenn es nach Holger geht –
auch so bleiben soll. Sein
Kumpel und Nachbar
R o b e rt ist jedenfalls mehr
als überrascht, als er von
dem Doppelleben seines
F reundes erf ä h rt – hält aber

natürlich dicht. So könnte
Holger also in Ruhe und
Frieden weiterleben, wäre n
da nicht zwei Polizeikom-
m i s s a re, die den Schwe-
renöter in ziemlich bre n z l i-
ge Situationen bringen. Im-
mer wieder müssen sich
Holger und Robert, den er
mit in den Schlamassel
hineingezogen hat, neue
A u s reden und Geschichten
einfallen lassen, um bloß
nicht aufzufliegen. Wi e
man sich vorstellen kann,
geht das nur eine begre n z t e
Zeit gut und schnell
kommt es von einer Ve r-
wechslung zur nächsten.
Ob und wie Holger sich aus
diesem selbstgesponnenen
Netz aus Notlügen befre i e n
kann, bleibt bis zu den Auf-
f ü h rungen der Dramati-
schen Ve reinigung e.V. ab-
z u w a rten, aber eins steht
fest: Es wird urkomisch.
„Das Stück lebt von seinen
schnellen Szenenwechseln,
die für alle Beteiligten sehr
a n s p ruchsvoll sind“, sagt
Sabine Küpper (ehemals Li-
gocki), die in diesem Jahr
Regie führt. „Das Stück ist
eine große Herausford e-
rung für alle, denn mit nur
sieben Rollen, ist fast jede

Rolle gleich wichtig. Das
bedeutet viel Text und
L e rnaufwand für die Schau-
s p i e l e r, volle Konzentration
bei Souffleuse und den In-
spizientinnen hinter der
Bühne“, so Küpper weiter.

„Aber wir lachen uns bei
den Proben schon oft selbst
über die Situationskomik
kaputt“, verrät sie. Die Zu-
schauer können sich also
f reuen. 

Schon bei den Proben gibt es viel Spaß

P re m i e re feiert das Stück am Samstag, den 30. Septem-
ber 2017 um 19 Uhr im Wo rringer Ve re i n s h a u s .
Die weiteren Auff ü h ru n g s t e rmine: Sonntag, 1. Oktober
2017, 16 Uhr / Freitag, 6. Oktober 2017, 20 Uhr / Sams-
tag, 7. Oktober 2017, 19 Uhr / Sonntag, 8. Oktober
2017, 16 Uhr.
Die Karten gibt es ab dem 26. August 2017 bei Kiosk
Adam auf der St.-Tönnis-Straße zu kaufen. 

Im Dezember 2012 star-
tete der erste Run4Pänz
in Wo rringen. Das ist

nun fünf Jahre her und
auch 2017 soll die sport l i-
che Tradition fort g e f ü h rt
w e rden. Am 5. November,
erstmalig an einem Sonn-
tag, soll erneut für den gut-
en Zweck gelaufen werd e n .
„Unser Org a - Team stellt die
Veranstaltung neben Fami-
lie und Beruf auf die Bei-
ne“, erläutert Gabriel Bay-
rakcioglu alias „Gypsi“. „In
diesem Jahr steht bei uns
allen viel auf dem Plan,
deswegen mussten wir den
Te rmin an das Jahre s e n d e
verlegen“, so Gypsi weiter.
Doch nicht nur der Te rm i n
hat sich zu den Vo r j a h re n
etwas verändert, auch die
Herangehensweise des

Teams ist eine andere. „Wi r
wollen die Einnahmen ver-
stärkt für gezielte Pro j e k t e
und Institutionen einset-
zen“, so Peter Doll. Wa r-
um? „In den verg a n g e n e n
J a h ren haben wir gut und
f reundschaftlich mit dem
Kinderkrankenhaus zusam-
mengearbeitet. Das werd e n
wir auch weiterhin tun.
Aber es ist uns ein Anlie-
gen, noch näher an den
Menschen zu sein, die von
u n s e rem Lauf pro f i t i e re n .
Das geht am besten, wenn
wir uns mit den Pro j e k t e n ,
die wir unterstützen, mehr
auseinandersetzen kön-
nen“, erklärt Doll. 

B e reits mit den Spenden
aus dem Vorjahr wurd e
solch ein Projekt unter-
stützt. „Mathilda ist neun

J a h re alt und leidet an ei-
ner seltenen genetischen
Erkrankung, die Niemann
Pick Typ C heißt. Auch ihre
Schwester Frieda ist daran
erkrankt. Leider ist diese
Krankheit unheilbar. Zwar
gibt es ein Medikament,
welches das Fort s c h re i t e n
der Krankheit etwas ver-
langsamt, aber aufhalten
kann das die Krankheit
nicht“, berichtet Sabine
Küpper aus dem Org a -
Team. Mathilda ist eigent-
lich ein fröhliches Kind,
doch sie sieht bei ihre r
g roßen Schwester, was die
Krankheit anrichtet. „Sie
ist beunruhigt und wird
immer unglücklicher. Eine
psychotherapeutische Be-
handlung kann ihr dabei
helfen, mit diesen Ängsten

besser umzugehen und ihr
Leben schöner zu machen.
Doch einen Therapeuten
zu finden, der auch Erf a h-
rung mit lebensverkürz e n d
erkrankten Kindern und
Trauerbegleitung hat, ist
nicht leicht. Zudem ist
d u rch ein neues Gesetz der
Krankenkassen der Zugang
zu Therapeuten der eige-
nen Wahl erschwert. Wi r
haben uns deswegen ent-
schlossen, einen Teil von
Mathildas Therapie zu be-
zahlen“, so Küpper. Mit
den Spenden aus dem dies-
jährigen Lauf sollen weite-
re solcher Projekte unter-
stützt werden. „Deswegen
möchten wir alle aufru f e n ,
sich bei uns zu melden,
sollten ähnliche Fälle be-
kannt sein. Wir werden uns
mit den Beispielen ausein-
andersetzen und dann in-
dividuell schauen, wie wir
helfen können“, unter-
s t reicht Stefan Hahn, der
das Org a - Team seit 2016

5. November 2017: Run4Pänz

Engagement erweitern
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k o m p l e t t i e rt. „Natürlich
f o k u s s i e ren wir uns nicht
nur auf Einzelschicksale,
s o n d e rn sind offen für Vo r-
schläge jeder Art“, erg ä n z t
Stefan. Im letzten Jahr wur-
den beispielsweise die Kli-
nik-Clowns, die durch ihre
Einsätze in Krankenhäu-
s e rn den Kindern ihre n
Krankenhausaufenthalt et-
was angenehmer gestalten,
unterstützt. 

Wer dem Team etwas vor-
schlagen möchte, kann
dies unter info@ru n 4 p a e-
nz.de tun. Die Anmeldung
zum Lauf kann ab sofort
über www. ru n 4 p a e n z . d e
v o rgenommen werden. 

Liebe Mitbürgerinnen und
M i t b ü rger aus Wo rringen und
R o g g e n d o rf / Thenhoven,

das Jahr 2017 ist für uns
als evangelische Kirche vor
allem vom Reform a t i o n s j u-
biläum geprägt: Vor 500
J a h ren hat Martin Luther
seine Thesen veröff e n t-
licht. Es hat damit etwas
begonnen, was viel Befre i-
endes mit sich brachte,
aber auch negative Auswir-
kungen hatte (zum Beispiel
die Kirchenspaltung). 

Bleibend wichtig ist es –
so verstehen wir als evan-
gelische Kirche dieses Erbe
– sich selbstkritisch und
mutig mit den Herausfor-
d e rungen zu beschäftigen,
die die Kirche in ihrer je-
weiligen Zeit hat. Dazu
möchten wir Sie heute ein-
laden und um Ihre Mitwir-
kung bitten:

Erstens laden wir Sie sehr
h e rzlich ein, am Festgottes-
dienst am 31. Oktober um
10.30 Uhr in der Friedens-
k i rche teilzunehmen. Wi r
f reuen uns, dass Pfarre r
Thomas Wo l ff von der ka-
tholischen Schwesterg e-
meinde die Predigt halten
w i rd. Anschließend gibt es
noch einen Empfang.

Und zweitens bitten wir
Sie um Ihre Meinung, denn
wir wollen den Anlass des
Jubiläums dazu nutzen,
nach vorne zu schauen: 

Was sollte die Kirc h e
heutzutage (vor Ort, ge-
samtgesellschaftlich, welt-
weit)  tun und sagen – und

was sollte sie besser lassen?
Worin besteht Ihrer An-
sicht nach ihre wichtigste
Aufgabe an den Menschen?
Was sollte die Kirche auf je-
den Fall auch in Zukunft
beibehalten und wo sollte
sie möglichst etwas ändern
oder anders machen? Wa s
möchten Sie der Kirche ger-
ne „ins Stammbuch schre i-
ben“? Welche These wür-
den Sie form u l i e ren? 

Überlegen Sie doch mal
für sich oder mit andere n
und bringen es dann in ein
oder zwei Sätzen zu Papier.
(Ein möglicher Anfang
könnte sein: „Ich finde, die

K i rche sollte…“ Oder: „Wa s
dringend nötig wäre:…“) 

Vielleicht haben Sie auch
m e h re re Einfälle. Bitte pro
Gedanken ein eigenes
B l a t t .

U n s e re Idee ist nämlich:
Wir präsentieren am Ende
des Gottesdienstes die vor-
her eingereichten oder mit-
gebrachten Thesen. We r
möchte, liest sein State-
ment selber vor. Und Sie
entscheiden, ob Sie Ihr
Blatt unterschreiben (was
uns freut) oder anonym las-
sen. Natürlich können Sie
auch mitmachen, wenn Sie
selber nicht am 31. Okto-

ber dabei sein können. Für
alle Rückfragen steht Ihnen
P f a rrer Volker Hofmann-
Hanke gerne zur Ve rf ü-
gung, dem Sie Ihre
These(n) auch gerne mai-
len können: hofmann@kir-
che-koeln.de. (Ansonsten
können Sie sie auch im Ge-
m e i n d e b ü ro abgeben oder
in den Briefkasten werf e n )
– gerne auch schon bis zum
2 4 . 1 0 . 2 0 1 7 .

Wir freuen uns auf Ihre
Meinung und danken Ih-
nen schon jetzt fürs Mit-
m a c h e n !
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Quo vadis Worringer Grundschüler?

Schauspielerin Mirka Pigulla
besuchte das Kinderstück

Die Nachrichten aus
dem Dorm a g e n e r
Stadtgebiet zu Be-

ginn dieses Jahres haben
a u f g e s c h reckt. I-Dötzchen
sollen ihren Schulbesuch
nicht an der Gru n d s c h u l e
im Heimatort, sondern an
Schulen in Nachbarstadt-
teilen starten. Auch in
Wo rringen häufen sich ver-
g l e i c h b a re Ängste. Im
Raum steht die Frage, ob
die Eingangsklassen an den
beiden Wo rringer Gru n d-
schulen ausreichend sind
für alle kommenden Wo r-
r i n g e r- I - D ö t z c h e n .

Aktuell können an der
Katholischen Gru n d s c h u l e
und der Gemeinschafts-
g rundschule jeweils 2 Ein-
gangsklassen gebildet wer-
den. Damit stehen bei einer
Klassengröße von 28 Schü-
lerinnen und Schülern 112
Plätze zur Ve rfügung. Nach
Aussagen der Stabsstelle im
D e z e rnat für Kinder, Ju-
gend und Bildung der Stadt
Köln schwanken die kom-
menden Prognosen für die
zukünftige Gru n d s c h ü l e r
zwischen 95 und 128 Kin-
d e rn, wobei nach Aussagen
der Stadt Köln auch immer
schon eine kleinere Anzahl
von Wo rringer Kindern an-
d e re Grundschulen außer-

halb von Wo rringen ge-
wählt haben. Hier sei als
Beispiel die Wa l d o rf -
G rundschule genannt.

Auch aktuelle Aussagen
der beiden Schulleitungen
der Wo rringer Gru n d s c h u-
len bestätigen die ausre i-
chende, aber auch enge Si-
tuation in den Eingangs-
klassen. Schwierig könnte
es werden, wenn Kinder ein
w e i t e res Schuljahr in der
Eingangsphase benötigen,
wobei bereits jetzt die aktu-
ellen Klassenstärken in den
Eingangsklassen unter
pädagogischen Gesichts-
punkten nicht immer opti-
mal sind. Ein Umstand,
den auch das Schulverw a l-
tungsamt bestätigt.

Aktuell besitzt Wo rr i n g e n
kein größeres Neubauge-
biet und auch die Flücht-
lingssituation ist re l a t i v
konstant. Offen bleibt, wie
sich die Situation ent-
wickelt, wenn die Flücht-
lingsunterkunft in Roggen-
d o rf/Thenhoven entstan-
den ist und das dort i g e
Neubaugebiet sich weiter
entwickelt oder in Wo rr i n-
gen neue Bauvorhaben ent-
stehen. Für die Gru n d s c h u-
le im Nachbaro rt ist zwar
eine Erw e i t e rung von zwei
auf drei Züge beschlossen,

doch ist der notwendige Er-
w e i t e rungsbau an die Um-
baumaßnahmen rund um
die alte Schule in Thenho-
ven geknüpft. Und hier ist
ein Ende der Baumaßnah-
men noch nicht abzuse-
h e n .

Die Stadt Köln hat auch
für Wo rringen noch einen
Plan B in der Schublade.
Nach Aussage der Stadtver-
waltung hat sich die Kom-
mune am Hackhauser We g
ein Grundstück für eine
w e i t e re Grundschule gesi-
c h e rt, um auf kommende
Neubaugebiete in Wo rr i n-
gen re a g i e ren zu können.
Doch aus vielfältigen Er-
f a h rungen bei der Planung
von neuen Schulen durc h
die Stadt Köln ist sicherlich
fraglich, wie zügig eine
neue Schule an diesem
S t a n d o rt gegründet werd e n
kann. 

Bleibt zu hoffen, dass
auch zukünftig allen
Wo rringer Kindern ein
Wunsch-Schulplatz an den
beiden Grundschulen gesi-
c h e rt ist. Und sich keiner
Familie die Frage stellt, an
welche Grundschule in den
N a c h b a ro rten ein Kind an-
gemeldet werden soll. Der
Besuch einer Gru n d s c h u l e
im Heimatort ist nicht nur

aus Gründen der Erre i c h-
barkeit wichtig. Wichtig ist
auch, dass Kinder in ihre m
H e i m a t o rt bei den Dorf -
Festen eingebunden sind
wie z. B. Mart i n s u m z ü g e
oder der Kinderkarn e v a l
und dass Fre u n d s c h a f t e n
a u ß e rhalb der Schulzeiten
auch ohne Mamataxi von
den Kindern selbstständig
gepflegt werden können.

Über die Aufnahme ei-
nes Kindes an einer
Schule entscheidet im-
mer die Schulleitung. Bei
der Größe der Klassen
sind die Klassenfre-
q u e n z r i c h t w e rte maß-
geblich. Diese werd e n
vom Land und vom
Schulträger vorg e g e b e n .
Nach der Ausbildungs-
o rdnung für Gru n d s c h u-
len hat jeder Schüler ein
Recht auf Aufnahme an
der Grundschule, die sei-
nem Wo h n o rt am näch-
sten ist. Bei einem Anfra-
g e ü b e rhang schreibt die
A u s b i l d u n g s o rd n u n g
verschiedene Kriterien
v o r, die die Schulleitung
für eine Auswahl zu-
g runde legen kann.

Über gute Beziehun-
gen konnte die
Schauspielerin Mir-

ka Pigulla für einen Thea-
t e rworkshop der Dramati-
schen Ve reinigung gewon-
nen werden. Mirka Pigulla
kann zur Zeit wöchentlich
in der Serie „In aller
F reundschaft – die jungen
Ä rzte“ gesehen werd e n .

Zwei Monate vor Auf-
f ü h rung des Kinderstückes
fand der zweigeteilte
Workshop statt. 

Der erste Teil wurde für
alle intere s s i e rten Mitglie-
der der Dramatischen Ve r-
einigung gestaltet. Hier
w u rden verschiedene
Übungen aus der Theater-
welt durc h g e f ü h rt. Mirka
Pigulla lobte hier die gro ß e

B e reitschaft der Wo rr i n g e r
S c h a u s p i e l e r, sich auch auf
schwierige Übungen einzu-
lassen. Der zweite Teil war
dann für die meist jungen
Schauspieler des Kinder-
stückes vorgesehen. Zuerst
einmal gab Mirka Pigulla
einen Einblick in die Denk-
weise ihrer Arbeit. So stellte
sie dar, wenn ich etwas
Peinliches spielen muss,
stelle ich mir einfach vor,
ich wäre nackt und alle
Menschen schauen auf
mich. Mit vielen dieser Bei-
spiele beeindruckte sie die
A k t e u re. Auch einzelne Sze-
nen wurde vorgestellt und
mit Hilfestellung verbes-
s e rt. Die Regie bekam
nochmals viele wert v o l l e
Ti p p s .

Sehr erf reut waren, vor
allem die jungen Schau-
s p i e l e r, dass Mirka Pigulla
es sich nicht nehmen ließ.
die Vorstellung zu besu-
chen. Ein Gru p p e n f o t o
d u rfte hier nicht fehlen.
Nach der Vo r s t e l l u n g
sprach sie nochmals über

die gute Leistung mit den
S c h a u s p i e l e rn .

Die Dramatische wird si-
cher diesen Kontakt auf-
re c h t e rhalten und in der
Zukunft weitere Arbeit mit
Mirka Pigulla anstre b e n .



Die Schauspieler der Dramatischen Ve re i n i g u n g
f reuten sich über den Besuch von Mirka Pigulla.
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INEOS in Köln feiert Richtfest mit Bundes-
gesundheitsminister Hermann Gröhe

INEOS in Köln: 35 Mädchen
beim 16. Girls’ Day

In Anwesenheit von
B u n d e s g e s u n d h e i t s m i -
nister Hermann Gröhe

f e i e rte INEOS in Köln am 6.
Juni 2017 das Richtfest für
das neue Ve rw a l t u n g s g e-
bäude. Neben Bundestags-
und Landtagsabgeord n e t e n
sowie Geschäftspart n e rn
g e h ö ren zu den Ehre n g ä-
sten Hans-Jürgen Pe-
trauschke, Landrat des
R h e i n k reises Neuss, sowie
A n d reas Wolter und Erik
L i e renfeld, Bürg e rm e i s t e r
von Köln und Dorm a g e n .
Zudem waren mehr als
h u n d e rt Beschäftigte und
Auszubildende bei der Feier
d a b e i .

G e s c h ä f t s f ü h rer Dr. Pa-
trick Giefers bezeichnete in
seiner Rede den modern e n
Rundbau an der B9 als „kla-
res, weithin sichtbares Sig-
nal für den INEOS-Standort
Köln“. Bundesgesundheits-
minister Gröhe lobte das
U n t e rnehmen „für seine er-
f o l g reiche betriebliche Ge-
s u n d h e i t s v o r s o rge und sein
k l a res Bekenntnis zum

langfristigen Gesund-
h e i t s m a n a g e m e n t “ .

Das von Architekt Jürg e n
Gendriesch von STRUCTU-
RELAB aus Düsseldorf kon-
z i p i e rte Gebäude bietet auf
d rei Etagen Raum für ru n d
450 Mitarbeiterinnen und
M i t a r b e i t e r.

Das kommunikative, of-
fene Gestaltungskonzept
unterstützt ein Arbeiten
ohne Hierarchien mit
t r a n s p a renten Stru k t u re n
nach innen und außen.
Beim Zuschnitt der Bespre-
chungsräume und Arbeits-
plätze werden modern s t e
Gestaltungskonzepte ver-
wirklicht. Zudem gibt es
R ü c k z u g s m ö g l i c h k e i t e n
und Ruhezonen. Erg ä n-
zend hierzu steht den Be-
schäftigten ein zukunfts-
weisendes Fitness- und
E rn ä h rungsangebot zur
Ve rf ü g u n g .

Das Gebäude ist eines
von mehre ren Investitions-
v o rhaben am INEOS-Stan-
d o rt Köln. Im Bau und in
Planung sind unter ande-

rem eine neue Ta n k e r-
brücke, ein neues Kraft-
werk mit einem Wi r k u n g s-
grad von mehr als 90 Pro-
zent und ein neuer Ve r s o r-
gungstunnel zwischen dem
West- und Ostwerk. Das
Gesamtvolumen dieser In-
vestitionen beläuft sich auf

211 Millionen Euro. Dr.
Giefers wirbt für einen kür-
z e ren und einfacheren Ge-
n e h m i g u n g s p rozess für
d e r a rtige Projekte, um da-
mit auch die Attraktivität
des Industriestandort e s
N o rd rh e i n - Westfalen zu er-
h ö h e n . 

v.l. INEOS in Köln-Betriebsratsvorsitzender Rainer
M ü l l e r, Architekt Jürgen Gendriesch, INEOS in
K ö l n - G e s c h ä f t s f ü h rer Dr. Axel Göhrt, Bundesge-
sundheitsminister Hermann Gröhe, INEOS in Köln-
G e s c h ä f t s f ü h rer Dr. Patrick Giefers

Jana Halilovic (l.) und Patience Lundula zeigen
stolz ihre fertiggestellte Schaltung mit rotem und
grünem Blinklicht

F reude an Chemie und
Te c h n i k

Die zwölfjährige Katalin
S c h e i ff hat gerade mehre re
Substanzen vermischt und
gut verr ü h rt. „Es ist span-
nend, wie daraus ein neues
P rodukt entsteht. Chemie
macht mir richtig Spaß“,
sagt sie mit leuchtenden
Augen. Die Schülerin des
E u ropa-Gymnasiums in
Kerpen war eines der 35
Mädchen aus 16 Schulen,
die im Rahmen des bundes-
weiten Girls‘ Day einen
Einblick in technische und
n a t u rwissenschaftliche Be-
rufe erhielten. Im Ausbil-
d u n g s z e n t rum von INEOS
in Köln führten sie unter
fachkundiger Anleitung
von fünf Ausbildern und
24 Azubis im Labor und in
der Elektrowerkstatt prakti-
sche Versuche durc h .

„ Wir stellen intere s s i e r-
ten Mädchen unsere viel-

fältigen Berufe in der Che-
miebranche vor. INEOS in
Köln bietet dazu ganz viele
Möglichkeiten“, so Dr. Pa-
trick Giefers, kaufmänni-
scher Geschäftsführer und
A r b e i t s d i rektor von INEOS
in Köln, dessen To c h t e r
auch dabei war. Ausbil-
dungsleiter Andreas Hain:
„Der Girls‘ Day ist eine her-
v o rragende Gelegenheit,
Mädchen für Naturw i s s e n-
schaften zu fasziniere n .
Wir zeigen, dass Chemie
und Technik für Mädchen
mindestens so spannend
sind wie für Jungs. Wi r
f reuen uns, wenn sie sich
in ein paar Jahren bei uns
bewerben und der Girls‘
Day dafür den Ausschlag
gegeben hat!“, so Hain.

Im wahrsten Sinne des
Wo rtes „dufte“ fanden die
Mädchen es im Labor, wo
sie eine Bodylotion her-
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Mein Lieblingsplatz

in Worringen
Von Markus Hund, 
Präsident der Großen Karnevalsgesellschaft 
K ö l n - Wo rringen von 1926

Mein Lieblingsort ist
überall dort wo ich
meine Zelte auf-

schlage, mit meiner Familie

w a n d e rn und entspannen
kann. Ein gutes Buch, Käse
und Wein dürfen da auch
nicht fehlen. 

stellten, die sie im An-
schluss mit nach Hause
nahmen. Die Mädchen
sind kreativ: Ob „Rose von
S a rdinien“ oder „Just Pep-
per“ – die Namen der Body-
lotions spiegeln die indivi-
duellen Zusammensetzun-
gen wider. In der Elektro-
werkstatt dann stellten die
Mädchen eine Schaltung
mit rotem oder grünem
Blinklicht her.

Mina Probst ist begeistert
von Chemie: „Spannend
finde ich, das in der Schule
t h e o retisch Gelernte hier
bei INEOS in Köln prak-
tisch umsetzen zu können.
Die Azubis erklären alles
wirklich toll“, lobt die
Schülerin des Geschwister-
Scholl-Gymnasiums in Pul-
heim. Einer der betre u e n-
den Azubis ist Arnold Ah-
med: „Es macht mir Spaß,
den Mädels die Abläufe

richtig zu erklären, und es
ist eine Herausford e ru n g .
Dabei lerne ich auch noch
etwas“, meint der Azubi
zum Chemikanten im 2.
L e h r j a h r.

Von den 35 Te i l n e h m e-
rinnen waren 13 Mädchen,
d e ren Eltern bei INEOS in
Köln beschäftigt sind, so
auch Michelle Hoogstra:
„Mein Vater hat mir viel
von INEOS in Köln erz ä h l t .
Es ist klasse hier Praktisches
a u s z u p ro b i e ren“, so die 14-
Jährige vom Norbert - G y m-
nasium in Knechtsteden.
Ella Hagedorn, deren Onkel
am Standort arbeitet, ist
g e rne handwerklich tätig:
„Ein wenig löten konnte
ich schon. Nun weiß ich
noch besser, worauf ich ge-
nau achten muss“, betont
die Schülerin der Max
E rn s t - G e s a m t s c h u l e .



Leserbriefe werden in den 
„ Wo rringer Nachrichten“ 

g e rn gesehen. 
Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre Meinung einstehen. 

Redaktion: Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15, 50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.
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Pankratiusstraße 
(Heiliger Pankratius)

Seit wann in Wo rr i n g e n
eine christliche Gemein-
de und eine Kirche beste-

hen, lässt sich historisch nicht
nachweisen. Die alte Pankrati-
u s - K i rche wird urkundlich
zum ersten Mal im Jahre 1320
in dem „liber valoris“ (We rt -
und Zinsverzeichnis des Köl-
ner Kirchengutes) erw ä h n t ,
auch wenn man davon ausge-
hen darf, dass schon früher
eine Kirche in Wo rringen exi-
s t i e rte. Da Reliquien des heili-
gen Pankratius erst im Jahre
590 n. Chr. unter Papst Pelagi-
us II. nach Tours in Frankre i c h
kamen, ist ein Pankratiuspa-
t ronat in Wo rringen vor dem
6. Jahrh u n d e rt undenkbar. Die
alte St.-Pankratius-Kirche an
der Alte Neußer Landstraße
w u rde nach Fertigstellung der
neuen Pfarr k i rche 1837 stillge-
legt. Nach einigen Jahre n
Leerstand wurde der Bau dann
bis 1983 für schulische Zwecke
genutzt. Heute sind dort Wo h-
nungen untergebracht. We r
war jedoch dieser Pankratius,
zu dem unsere Pfarrei eine be-
s o n d e re Beziehung hat? 

Viel wissen wir nicht über
diesen Heiligen. Der Legende
nach wurde Pankratius um
290 n. Chr. als Sohn re i c h e r
heidnischer Eltern in der Stadt
Synnada in der Pro v i n z
P h rygien, dem Zentralland des
westlichen Kleinasiens, gebo-
ren. Diese Landschaft liegt in
der heutigen Türkei und
g e h ö rte damals zu der römi-
schen Provinz „Asia“. Der
Name Pankratius bedeutet
übersetzt „Der alles Beherr-
schende“. Nach dem frühen
Tod seiner Eltern zog er zu sei-
nem Onkel Dionysius nach
Rom, wo Pankratius Aussich-
ten auf eine Karr i e re in Staats-
diensten hatte. Seine Leiden-
schaft galt dem Reiten, doch
l e rnte er dort Christen kennen
und wurde getauft. Voller Eifer
setzte sich Pankratius als jun-
ger Mensch für die Christen
ein, die zu dieser Zeit heftigen
Ve rfolgungen ausgesetzt wa-
ren (Im Jahr 303 n. Chr. leitete
nämlich Diokletian eine We l l e
der Christenverfolgung durc h
die Verkündung eines Ve rf o l-
gungsediktes ein.). Pankratius
selbst wurde beim Kaiser als
Christ angezeigt, der ihn
d u rch Ve r s p rechungen zum

Abfall vom christlichen Glau-
ben zu bewegen versuchte.
Aber trotz seiner Jugend blieb
der Jüngling standhaft und
v e rteidigte seinen Glauben an
Jesus Christus. Schließlich
w u rde er zum Tode durch das
S c h w e rt veru rteilt. Pankratius
soll um das Jahr 304 n. Chr. an
der Via Aurelia enthauptet
w o rden sein. 

Papst Symmachus ließ an
dieser Stelle im Jahre 500 n.
C h r. eine Basilika err i c h t e n ,
die heutige Ti t e l k i rche San
Pancrazio fuori le mura – St.
Pankratius vor den Mauern .
Das Haupt des Märt y rers Pank-
ratius ruht heute in einem sil-
b e rnen Büsten-Reliquiar im
rechten Seitenschiff. Die übri-
gen Reliquien birgt der Sarko-
phag aus Porphyr unter dem
H a u p t a l t a r. 

In England förd e rte der aus
Rom stammende Benediktiner
und Missionar Augustinus von
C a n t e r b u ry (gest. 604) die Ve r-
e h rung. Die erste Kirche Lon-
dons wurde dem heiligen
Pankratius geweiht. Die Be-
liebtheit des heiligen Pankrati-
us im deutschen Sprachgebiet
geht wohl darauf zurück, dass
Kaiser Arnulf von Kärnten, ei-
ner der letzten Karolinger auf
dem Kaisert h ron, 896 n. Chr.
Rom am Pankratiustag ero b e r-
te. In Italien, England, Frank-
reich, Spanien und Deutsch-
land tragen heute viele Kir-
chen den Namen des Märt y-
rers. Allein in der Bundesre p u-
blik Deutschland haben fast
h u n d e rt Pfarreien Pankratius
zum Patro n .

Abgebildet wird der Heilige
als römischer Jüngling mit
Schwert und Märtyrerkrone
oder eine Palme und Krone in
der Hand tragend. Er ist Patron
der Erstkommunikanten, da er
als kaum Vierzehnjähriger hin-
gerichtet wurde und als Bild
der Unschuld galt. Ferner
schützt er vor Kopfweh und
vor falschem Zeugnis. Pankra-
tius zählt zu den 14 Nothelfern
(Die vierzehn Nothelfer sind
vierzehn Heilige aus dem zwei-
ten bis vierten Jahrhundert,
die als Schutzpatrone im Gebet
besonders verehrt werden.). Er
gilt ferner als einer der Eisheili-
gen, die so heißen, weil an
ihren Festtagen zwischen dem
11. und 15. Mai erfahrungs-
gemäß Kälteeinbrüche zu be-
fürchten sind. Zwei Bauernre-
geln beziehen sich darauf: 

„ We n n ’s an Pankratius ge-
f r i e rt, so wird im Garten viel
ru i n i e rt . “

„Ist Sankt Pankratius schön,
w i rd guten Wein man sehn.“

Amtliche Straßennamen
w u rden übrigens erst um das
Jahr 1860 in Wo rringen einge-
f ü h rt. Vo rher trugen die
Straßen Bezeichnungen, die
die Ortsbewohner ihnen selbst
mehr oder weniger willkürlich
beigelegt hatten. So wurd e n
die Wo rringer Straßen auch
nach den Patronen der Wo r-
ringer Pfarrgemeinde be-
nannt, so auch die Pankratius-
straße, die im Volksmund aber
einfach auch nur „en d‘r Hött“
genannt wurd e .

Die Straßenverhältnisse wa-
ren um die Mitte des 19. Jahr-
h u n d e rts jedoch alles andere
als gut. Es gab außer der Land-
straße nach Neuss keinen ge-
p f l a s t e rten Weg im Ort. Re-
genwasser und Hausabwässer,
die einfach auf die Straße ge-
kippt wurden, konnten nicht
abfließen. Nach Regenfällen
w a ren die Straßen und Gassen
fast unpassierbar. Die Anwoh-
ner der Pankratiusstraße muss-
ten wie vielero rts auch Feld-
oder Ziegelsteine über die
Wege legen und Stege über die
A b w a s s e rgräben bauen, um in
i h re Häuser zu gelangen.

Vom Haus des jetzigen Im-
bisses „Olympia-Grill“ (früher
M e t z g e rei Kotulla, dann „Alt-
stadt-Pinte“) an der Ecke 
S t . - T ö n n i s - S t r a ß e / P a n k r a t i u s-
straße zog sich ein Abwasser-
graben, der in den alten Wo r-
ringer Wallgraben mündete.
Erst im Jahre 1868 wurden die
schlimmsten Umstände besei-
tigt, weil unter der St.-Tönnis-
Straße ein aus Ziegelsteinen

g e m a u e rter Kanal gebaut wur-
de. Von dort wurde das Ab-
wasser entlang der Hackenbro-
icher Straße dem Mühlen-
weiher zugeführt. Die Abwäs-
ser der Pankratiusstraße flos-
sen aber weiterhin bis Mitte
der 1960er Jahre durch einen
Graben, der um den Mühlen-
b e rg herum direkt zum
Mühlenweiher führte. Nach-
dem dieser Graben beseitigt
und die Pankratiusstraße mit
Abläufen versehen war, leitete
man die dortigen Abwässer
ebenfalls in das kanalisiert e
Teilstück im Ort s k e rn .

Im Volksmund wird die
Pankratiusstraße heute auch,
zusammen mit der benachbar-
ten Elkemannstraße „Prinzen-
meile“ genannt, weil fünf
Wo rringer Prinzen (Matthias I.
Faßbender 1929, Andreas I.
Schwindt 1950, Peter I. Leusch
1952, Hardi I. Annas 1973, Pe-
ter IV. Vollmer 1993) aus die-
ser kleinen Straße herv o rg e-
gangen sind. Noch heute fei-
e rt die Tr a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t
Wo rringer Prinzen im Haus
des ehemaligen Prinzen Ever-
h a rd „Hardi“ Annas in der
Pankratiusstraße 11 am Karn e-
valssamstag den traditionellen
„Prinzennachmittag“. Und die
Anwohner der Prinzenmeile
schmücken schon seit vielen
J a h ren diese Straße besonders
schön mit Fähnchen, da man
sich hier am Karn e v a l s s a m s t a g
auch für den abendlichen
Fackelzug aufstellt. Die auf-
stellenden Gruppen werd e n
dann großzügig von den An-
w o h n e rn „bewirtet“, um für
den anschließenden Fackelzug
gestärkt ins Rennen zu gehen.
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D a n k
Ein herzliches Dankeschön
geht an das Heimatarc h i v
Wo rringen, das bei der Re-
c h e rche sehr geholfen hat.



In einer losen Folge möchten wir Ihnen Persönlichkeiten vorstellen, nach denen Straßen unseres Heimatort e s
benannt worden sind. Anfangen möchten wir mit Persönlichkeiten aus der Antike, um dann über das Mittelal-
ter hin zur Neuzeit zu gelangen. Angefangen haben wir in der letzten Ausgabe mit dem heiligen Antonius.






